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Jannar i See

Gr Berchtold zurückgetreten.
Unſere Märker eroberten zwei franzöſtſche Stellungen nördlich Crouy, machten 1790 Gefangene

und nahmen dem Feinde 4 Geſchütze und mehrere Maſchinengewehre ab. Neue Erfolge

Geparat-Friedensſchlüſſe.

fertig werden zu können.

ärlich ort dte en mhalten. Die Berliner „Tägli charhat jedoch bei dieſer Gelegenheit des Guten zu viel
getan und dadurch die Wirkung der Zurückweiſung
eher geſchwächt als geſtärkt. Sie hat nämlich den
Spieß umgekehrt und erklärt, daß nicht Deutſchland,
ſondern Frankreich eine ſolche Abſicht hege, Fühler
ausgeſtreckt habe, um zu erfahren, unter welchen
ungefahren Bedingungen die deutſche Regierung ge
neigt ſein würde, mit der franzöſtſchen einen aparten
Frieden zu vereinbaren.

Dieſe Ausſtreuung iſt ebenſo falſch. wie alle bis
herigen Gerüchte, welche von Beſtrebungen dieſer
Gatkung wiſſen wollten und ſamt und ſonders un
ſinnig zu nennen ſind. Um die Richtigkeit dieſes
Verdiktes einzuſehen, braucht man ſeine Zuflucht
noch nicht einmal zu den naheliegenden inneren
Gründen der Untauglichkeit, a Unmöglichkeit eines
vereinzelkten Vorgehens der Mächte zu nehmen. Es
genügt vollſtändig, ſich der hiſtoriſchen Tatſache zu
erinnern, daß unſere Gegner ſchon bald nach Beginn
des Kriegs ſich gegenſeitig gelobt und verpflichtet
haben, keinen Separatfrieden, ſondern nur einen
Generalfrieden abzuſchließen. Wer ſich in die

Situation hineinzudenken vermochte, hätte dies auch
dann für ſelbſtverſtändlich halten müſſen, wenn es
nicht urbi et orti verkündet worden wäre. Ein
Bündnis iſt ja in den meiſten Fällen nicht viel wert
wenn es nicht aus der Baſis aufgebaut iſt, daß
„einer für alle und alle für einen ein
zuſtehen haben. Die Allianß zwiſchen Deutſchland
und Hſterreiche Ungarn erfreut ſich derſelben Grund
ſagen, wovon Freund und Feind überzeugt ſein wird,
obwohl dieſe beiden Mächte es nicht für notwendig
gehalten haben, das Weltall davon in Kenntnis zu
etzen.

Man kann von unſeren Gegnern ſo klein denken,
wie man will, die Erbärmlichkeit und Borniertheit,
ihre Freunde und Helfershelfer eines ſehr fraglichen
Vorteils willen im Stiche zu laſſen, darf man ihnen
vernünftigerweiſe doch nicht zukrauen.

Falls Sondierungen bezüglich Deutſchlands Ge
neigtheit zum Abſchluß irgendeines Separatfriedens
wirklich ſtattgefunden haben, ſo kommen die be
treffenden Regierungen auf keinen Fall in Betracht,
ſondern lediglich die Pagifiſten des bezüglichen
Landes Frankreich hat zwar eine weniger zahl
reiche Partei der „Friedensfanatiker“, als England,
Deutſchland, Jtalien, die neutralen nordeuropäiſchen
Staaten und Nordamerika, umſo rühriger aber iſt

bei Gt. Mihiel und Rieuport.

ſie. Schon bei Beginn des Kriegs war ſie auf dem
Plane, um ihrem Jdeale Geltung zu verſchaffen,
und es fiel damals einer ihrer Hauptvertreter,
Jaures, durch die meuchleriſche Kugel eines fanati
ſchen Revanchepolitikers. Die franzöſiſchen Pazifiſten
ſahen bald die Ungunſt des Augenblickes für die Er
reichung ihres Zieles, Frankreich von der Beteiligung
am Kriege abzuhalten, ein, und verſuchen jetzt
vielleicht, auf einem anderen Wege dahin zu ge
langen.

Formaliter könnte ſich der Plan ja ſehen laſſen,
deſſen Stufen folgende ſein würden

Feſtſtellung reſp. Ergründung der
günſtigen Friedensbedingungen
welche Deutſchland dem franzöſiſchen Nachbar dank
bar dafür ſtellen würde, daß dieſes es ihm ermög
lichte, ſeine ganze Kraft gegen England und Ruß-
land zu konzentrieren.

an nkgabe dieſer Bedingun-en bei der e gſchett- Regie
laſſung derſelben, die deutſchen Avancen enkgege
kommend zu beantworten und zum Abſchluß
eines Separatfriedens zu gelangen, deſſen
logiſche Konſequenz

3. das Zuſtande kommen des europä
iſſchen Friedens ſein würde, da, ohne Frankreichs
Hilfe, England und Rußland den Krieg nicht mehr
fortſetzen können würden.

Nur ſchade, daß dieſer ſchönen Kalkulation jede
realpolitiſche Unterlage fehlen würde. Sie ſchwebt
in der Luft, wie die ganze Friedenstheorie ihrer
wohlmeinenden Vertreter.

u grleugtune
Wien, 13. Jan. Amtlich wird verlautbart:
Die Vorſtöße, die der Gegner an der unteren Nida

immer wieder verſucht, richten ſich beſonders gegen eine in
unſerer Widerſtandslinie liegende Ortſchaft. Durch
heftiges Artilleriefeuer, das an der ganzen Front anhält,
unterſtützt, verſuchte feindliche Jnfanterie nach vorn
Raum zu gewinnen und in die Ortſchaft ein
zudringen, was ſtets unter ſchweren Verluſten
mißlingt.

Vor den eigenen Stellungen in Galizien und in
den Karpathen herrſcht größtenteils Ruhe. Nebel
und Schneetreiben begünſtigen kleinere Anternehmungene Truppen, die e e Orts zuge bungenen
überfällen und ſonſtigen Plänkeleien führten.

Auch auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze im
allgemeinen Ruhe, nur unbedeutende, Aufklärungszwecken
dienende Grenzrenkonters.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes,
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Die letzten franzöſiſchen Meldungen von nicht unbe

deutenden Erfolgen im Raume von Soiſſons ſind bald
in ihr Gegenteil umgeſchlagen. Noch am Dienstag abend
11 Uhr hieß es, daß die Deutſchen zwar Gegenangriffe
unternehmen, eine Entſcheidung aber noch nicht gefallen
ſei. Und wenige Stunden ſpäter kann der deutſcheGeneral
ſtab eine vollſtändige Niederlage der Fran

oſen auf den ſeit Tagen hartumkämpſten Höhen nördch von Soiſſons e den Orten Crouy und
Cuüffies melden. Deutſche Tapferkeit und deutſche Aus
dauer tragen ſchließlich doch den Erfolg über all die ver
zweifelten Anſtrengungen des Feindes davon, der in rich
kiger Erkenntnis der Bedeutung dieſes Frontabſchnittes
erade hier unter Einſetzung bedeutender Kräfte durch
rechen wollte.

daß di deutſche Stellung auch an dem am meiſten
alte ſt ar g 5

Wir haben ſchon ausgeführt, daß im Raume von
Soiſſons die empfindliche Stelle unſerer langen Front lag,
die doppelt gehütet werden mußte. Hier wendet ſich die
endloſe Reihe der Schützengräben, die ſich längs des
Aisnelaufes aus dem Oſten weſtwärts zieht, nach
Nordweſten, hier iſt der Scheitelpunkt des ſtumpfen Win
kels, in dem unſere Aufſtellung zwiſchen dem Meer und den
Argonnen verläuft. Ein derartig vorſpringender Punkt
iſt nicht nur ſchwierig zu verteidigen, ſeine Aufgabe muß
not gedrungen auch die Zurücknähme der benachbarten
Fronten mit ſich ziehen. Dies aber war die franzöſiſche
Abſicht, und deshalb ſetzte General Joffre gerade hier
ſeinen Hauptſtoß an, der gewiſſermaßen unter ſetnen Augen
erfolgte denn das feindliche Hauptquartier befindet ſich
franzöſiſchen Meldungen zufolge ebenfalls in dieſem
Raume.

Die Angriffe auf die Höhe von Crouy haben mehrere
Tage gedauert, ein Beweis nicht nur für den ernſten
Willen des Gegners, ſondern auch für ſeine Stärke. Es
liegt in der Natur dieſer Kämpfe, daß ſte große Verluſte
mit ſich bringen und immer neue Nachſchübe erfordern,
ſollen ſie nicht erlahmen. General Joffre hat ſeine Re
ſerven vermutlich junge Truppen nutzlos ge
opfert, nur die Erkennknis trägt noch Gewinn davon,

iſt infolgedeſſen nicht nur von höchſter ſſtrategi
fcher Bedeuntung, er iſt auch in morgliſcher
Hinſicht beſonders hoch zu werten Die weite
ren Folgen laſſen ſich im Augenblick und mangels weiterer
Nachrichten nicht überſehen. Denn auch die Franzoſen
haben an dieſer Stelle ihre „Achillesferſe“, auch ihre Front
weiſt hier den bedeutungsvollen Bogen ird es ge
lingen, die deutſche Offenſive hier entſcheidend weiter
utragen? Die nächſten Tage werden hierüber Gewißheit
ringen

Auch weiter nördlich im Raume Bethune- La
Baſſee waren unſere Waffen erfolgreich, auch hier
ſcheint der Feind völlig erſchöpft zu ſein. Darauf deutet
die Uberzeugung unſerer Heereskeitung, daß hier die An
griffe endgültig abgewieſen wurden. Ebenſo
konnte im Raume von Albert, bei La Boiſelle, der
Gegner keine Erfolge erringen, obgleich er ſich auch hier
ſeit langem müht, durch forkgeſetzte Angriffe unſere Front
zu zerſplittern. Und bei Perthes, dem Hauptpunkt der
Kämpfe nördlich der Lagerfeſtung Chalons ſur
Marne gibt der Faue. Bericht ſelbſt deutſche Erfolge
zu, von denen der deutſche r nichts erwähnt,
Alſo auch hier ſteht das Gefecht für uns günſtig.
Die neue große franzöſiſche Offenſive kann heute
ſchon in der Hauptſache als geſcheitert betrachtet wer
den. Der gewaltige Angriff auf unſer Zentrum hat das
Schickſal der Vorſtöße auf die Flügel oben in Flandern
und unten im Oberelſaß geteilt. Wie eine Mauer ſteht
unſere ganze Front!

Vor dem großen Ereignis
Kopenhagen, 18. Jan. Nach den letzten Nach

richten der franzöſiſchen Kriegsberichterſtatter entwickeln
die Deutſchen in Flandern eine lebhafteTätigkeit. Es liegen Anzeichen vor, daß zwiſchen
Dixmuiden und dem Meere ein großer Ge
waltvorſtoß geplant iſt. Der Miniſter Mille-
rand gab mehreren franzöſiſchen Malern die Erlaubnis,
ſich zur Front zu begegen, um eine Anzahl Epiſoden aus
den Kämpfen und dem Leben im Felde zu malen.

Jn Frankreich dauert der Kleinkampf an. Die Deut
ſchen fahren mit dem Bombardement guf Reims
fort. Am Dienstag fielen 108 Granaten in die Stadt,
wo bedeutender materieller Schaden angerichtet wurde
und auch eine Anzahl Menſchen dem Bombardement zum
Opfer fielen
Die franzöſiſche Regierung gegen die Friedenspropaganda.

Kopenhagen, 13. Jan. Die Regierung Frank
reichs erließ an die Behörden der Departements eine
Verordnung, worin es heißt, daß eine Anzahl Perſonen
im Lande umherziehen und namentlich bei den Frauen
verſuchen, Stimmung für den Frieden zu machen.
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen müſſe dieſe Pro
paganda unterdrückt und die herumziehenden Perſonen
verhaftet werden.

Wenn ſich bereits die franzöſiſche Regierung gegen die
anſcheinend immer ſtärker werdende geheime Friedens
propaganda wenden muß, ſo beweiſt das, wie lebhaft die
Sehnſucht nach dem Frieden im franzöſiſchen Volke iſt.



Poincaree bei den Truppen.
Aus Paris wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet: Jn Be

leitung des Marineminiſters begab ſich der
räſiüdent der Republik am Dienstag nach

Dünkirchen, wo er der Brigade der Marineſoldaten
die Fahne überreichte. Er hatte dann eine Unterredung
mit Marſchall French und dem Prinzen von
Wales. Am Dienstag beſuchte er Hazebrouck, wo
er im Rathaus von dem Abbé Limire begrüßt wurde.
Schließlich beſuchte er noch die Stadt Arras und ſtattete
dem General Raudhuy in deſſen Hauptquartier einen
Beſuch ab. Am Abend kehrte Poincaré wieder nach
Paris zurück.

Die deutſchen Flieger.
Uber Amſterdam wird verſchiedenen Blättern aus

Paris gemeldet, das ganze Jntereſſe konzen
tkriüere ſich auf die Fluge deutſcher Flieger
an der d e Nordküſte. Jn Paris ſind gegen
neue deutſche Luftangriffe neuerdings mächtige Schein
werfer aufgeſtellt worden.
Wird die Behandlung der Gefangenen in Frankreich noch

mehr verſchärft
Genf, 18. Jan. Nach Meldungen franzöſiſcher

Blätter iſt vorauszuſehen, daß die Behandlung der
deutſchen Gefangenen in Frankreich weiter
verſchärft wird. Der „Figaro“ z. B. verlangt, daß
den deutſchen Gefangenen auch das Geld abgenom-
men und verwahrt werde.

Das deutſche Beweismaterigl über die franzöſiſche
Soldateska.

Genf, 18. Jan. Die kräftige Abwehr der deutſchen
Heeresleitung hatte das Miniſterium Vibiani erwartet,
aber die in der Berliner kernigen Erwiderung enthaltene
Fülle überzeugend dargeſtellter Tatſachen zur Kennzeich
nung der franzöſiſchen Soldateska rief in Paris pein
lichſte Uberraſchung hervor. Beſonders unangenehm be
rührte, daß einige der vom Kriegsminiſter Millerand
geheimgehaltenen Delikte franzöſiſcher Abteilungen, wie
die Plünderungen der oſtfranzöſiſchen Schloſſer und
eine Zeitlang von mehreren Führern gebilligte Gefan-
e g, mit ſolcher Genauigkeit derinzelheiten in Berlin bekannt waren. Zudem weiß die
Pariſer Regierung, daß die Deutſchen nicht lunkern,
wenn ſie von beweiskräftigen Zeugniſſen nen und
jeder unbefangenen internationalen Unterſuchung mit
gutem Gewiſſen ihr Material vorlegen können.

Poincarees Beſuch bei den Hauptquartieren
und in Arras.

Paris 13. Jan. Während Poincars in einer
Ortſchaft in der Nähe von Dünkirchen den Mari
neſchützen eine Fahne überreichte, überflogen
franzöſiſche Flugzeuge ſtändig die Ortſchaft, um
Uberraſchungen vorzubeugen. vincaré begab ſich ſpäter
zum Hauptquartier des Generals Foche und ſodann zum
Hauptquartier des Feldmarſchalls French, wo er eine
lange Unterredung mit French und dem Prinzen
von Wales hatte und den Kommandeuren der engli
ſchen Armeekorps, den Generälen Douglas, Haig
und Smith Dorian die Plakette des Großkreuzesder Ehrenlegion überreichte. Nach kurzem Beſuch in
gazebrouck d im Hau

Städte eine der am härteſten geprüfte iſt.
Viertel in der Nähe des Bahnhofs und des Rathauſes
ſind vollſtändig zerſtört. Vom Belfried des Bahnhofs
iſt nichts mehr übrig geblieben. Uberall ſieht man nur
Trümmerhaufen und n von den großendeutſchen Granaten verurſachte ushöhlungen. Poincaré
beſichtigte, von dem Bürgermeiſter begleitet, welcher ſelbſt
in der kriti rn Zeit den Ort nicht verlaſſen wollte,
die ganze Stadt. Die noch ſtehenden Häuſer in den
weniger betroffenen Vierteln ſind alle verſchloſſen. Die
Bevölkerung von Arras nimmt ſchnell ab.Die M ehrzaht flüchtete außerhalb des Feuer
bereichs. Die Beſchießung wird faſt täglich en
Die erſten Linien der deutſchen Schützengräben ſind

1500 bis 3000 Meter entfernt. Jn Arras befinden
ſich noch 38500 Einwohner, zumeiſt alte Leute. Die Ver
proviantierung kann frotz der Nähe des Feindes ziemlich
gut durchgeführt werden. Poincaré richtete Ermunte-
rungsworte an die Bevölkerung der Stadt und verließ
dieſe ſodann im Automobil. Er beſtieg ſodann 15 Kilo
meter hinter Arras den Eiſenbahnzug und traf abends

in Paris ein. SPoincarees Siegeszuverſicht.
Kopenhagen, 13. Jan. Bei Überreichung der

neuen Fahne an die Marineſoldaten hielt Poincaré
eine Anſprache, in der er ſagte „Noch einige
Mongte Geduld, zeigt noch eine Zeitlang moraliſche
Widerſtandskraft, entfaltet eure Tatkraft, dann werdet
ihr das Schickſal des neuen Jahrhunderts
entſcheiden, wenn ihr dieſe Fahne zum Siege führt,rächt ihr nicht nur eure Toten, ſondern werdet die Be
wunderung der ganzen Welt gewinnen und die
Dankbarkeit der Nachweſlt.“

Auf dem Rückwege nach Hazebrouck empfing Poincaré
den Deputierten Abbé Lemire und erwiderte
auf deſſen Anſprache, in dem er die Bevölkerung des
Grenzgebietes zu ihrer tapferen Haltung beglückwünſchte.
e a erklärte Poincaré, er habe jetzt mehr als je das

ertrauen, daß Frankreich ſiegen werde.
Dieſer Sieg werde eine Rache gegen die Barba-
e und ein Triumph der lateiniſchen Raſſe
ein.

Die fremden Militärattachees auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz.

Berlin, 13. Jan. Die n als Gäſte bei unſerem
Weſtheer weilenden fremden Militärattachées haben, wie
wir erfahren, eine Reiſe nach dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz angetreten.

Lebensmittelmangel in England
Rotterdam, 13. Jan. Eine merkliche Verteuerung

der Lebensmittel in England konſtatiert die Londoner
„Morningpoſt“. Das Brot koſtet jetzt durchſchnittlich
10 Prozent mehr als in Friedenszeiten. Auch der Speck
iſt fühlbar teuer geworden. Der Teepreis dürfte durch
die erneute Aufhebung des Ausfuhrverbots ebenfalls
weiter anziehen. Eigentümlich iſt eine empfindliche
Knappheit an Fiſchen. Die durch den Fleiſch
mangel erhöhte Nachfrage nach Fiſchen kann kaum ge
deckt werden. Die Knappheit hat ihre Urſache in dem
wegen der Minengefahr eingeſchränkten Fiſchereibetriebe,

Hauptquartier de erals
n ten ſchon ſorgen

Die

verloren doch die Engländer ſeit Kriegsausbruch durchMinen etwa 120 Siſwerewampien Das vom Auslande

eingeführte Fleiſch iſt um 40 Prozent im Preiſe ge
ſtiegen. Gemüſe iſt dagegen in genügender Menge und zu
wohlfeilen Preiſen zu haben.

Die Kämpfe im Pſten.
Die Ruſſen haben in den letzten Tagen wiederholt

ſtarke Anſtrengungen gemacht, die Stellung der öſter
reichiſch ungariſchen Truppen an der Nida zu durchbrechen
Allerdings ohne jeden Erfolg. Aber es iſt wohl nicht
ausgeſchloſſen, daß die Ruſſen den Verſuch wiederholen
werden. Der Zweck iſt ziemlich klar. Die Stellung an
der Nida bildet den Schlüſſel für ein weiteres Vordringen
der Ruſſen in Weſtgalizien, das erſt erfolgen kann, wenn
auch links der Weichſel der Feind zurückgeworfen worden
iſt. And anſcheinend liegt es im Plane des ruſſiſchen

eneralſtabs, durch ein Vorgehen in Galizien, das eine
Bedrohung nicht nur der öſterreichiſchen Provinzen, ſondern
auch der preußiſchen Provinz Schleſien bedeuten würde, die
Nordfront von Warſchau zu entlaſten und die Deutſchen zu
zwingen, abermals an ihrer Grenze größere Truppen
maſſen zu ſammeln. Daher die faſt verzweifelten Ver
ſuche, einen Keil in die Front im weſtlichen Galizien
hineinzutreiben, daher auch die gewaltigen Angriffsver
ſuche an der Nida, die aber an der Tapferkeit und Kalt
blütigkeit unſerer treuen Verbündeten immer wieder
ſcheiterten.

Die Nida fließt im Mittel und Unterlauf von Nord
weſt gegen Südoſt, hat mithin dieſelbe Laufrichtung wie
der untere Dunajec in Galizien da ſie unweit des Dungajec
in die Weichſel mündet, ergibt ſich für beide Parteien eine
faſt zuſammenhängende Front. Geographiſch trennend
wirkt nur die Weichſel. Die Nida iſt von Checiny bis zu
ihrer Mündung ihre Waſſermaſſe und ihre Ufer ein
tarkes Hindernis. Sie durchfließt ein ziemlich breites
al, das zum größten Teile verſumpft ſt Die milde

Wikterung der letzten Zeit dürfte die Paſſierbarkeit des
Talbodens verſchlechtert haben. Der Fluß wird e bei
den Afern von Hügelreihen begleitet, die das Tal oft bis
über hundert Meter überhöhen. Jm Mittellaufe, wo ſich
der Hindernischarakter weniger ausſpricht, dominiert meiſt
das öſtliche Afer, im Unterlaufe iſt das Weſtufer höher und
trockener. Jm Mittellaufe erhält die Gegend ſüdweſtlich
Checiny beſondere Bedeutung, hier äüberſchreiten zwei
Chauſſeen und eine doppelgeleiſtge, von Kielce kommende
Eiſenbahn die Niederung. Von Kielce führt der Schienen
el über Radom nach Jwangorod, der wichtigen

eichſelfeſtumng und einem der ruſſiſchen Sammelpunkte.
Der nächſtwichtige Raum iſt die Gegend von Pinczow und
e jener bei Wislica, wo mehrere gute Kommuni
ationen züuſammentreffen, um den Fluß auf feſten Brücken

zu überſchreiten. Nächſt der Mündung liegt die Ortſchaft
NowyKorczyn, die mit dem Südufer der Weichſel, öſtlich
der Dungajecmündung, in Verbindun

Wo die er a riffe haupt
g ſteht.ſachüth anſe n

der öſterreichiſchungariſche amtliche Bericht nicht. an
kann aber wohl annehmen, daß a am Anterlauf in der
Nähe der Weichſel erfolgten, zuſammen mit den gleich
zeitigen Angriffen der Ruſſen in Weſtgalizien. Ein Er
folg w. wohl teren r en Angriffe

Von der übrige
dungen nicht vor.

Eine Erkrankung des Zaren.
Kopenhagen, 13. Jan. Aus zuverläſſiger Quelle

erfahre ich, daß der Zar ſeit ſeiner Rückkehr von
der Front an einer ſchweren Erkältung leidet
und das Zimmer hüten muß. Jnfolgedeſſen iſt der
morgige Neujahrsempfang bedeutend eingeſchränkt worden.

„Echte Waffenbrüderſchaft!“
Jn einem „Echte Waffenbrüderſchaft“ überſchriebenen

Wiener Artikel beſpricht die „Köln. Ztg. die bisherigen
deutſch- öſterreichiſchen perga tionen des
Feldzuges. Hinſichtlich der Operationen an der Oſt
grenze erklärt das Blatt, es ſei nunmehr die dritteh es ruſſiſchgaliziſtſchen Feldzuges gekommen, in der

e Ru i eede ſww baldich bald
en ſogar bis in den Feuer

kaus herangelaſſen wurden. Es werde
Soler a dieſe Strategie trotz der Opfer, die ſie

lizien guferlegt, richtig geweſen iſt. enn nicht
alles täuſcht, ſteht vor Warſchau die Entſchei
dung dieſer neuerlichen Kämpfe bevor, deren Verlauf die
Ruſſen diesmal ſchwerlich durch erneute Überflügelung der
de en Front zu ihren Gunſten wenden können. Nach
der Abdrängung von Warſchau wird es den Ruſſen nicht
mehr möglich ſein, ihren weit vorgeſchobenen Flügel in
Galizien zu halten; ſie werden einen allgemeinen
Rückzug an treten müſſen. Es werde ſich alsdann
der Lohn für die entſagungsvolleöſterreichiſch
e Bundestreue durch die mittelbareHilfe der Verbündeten von ſelbſt einſtellen, zugleich mit
dem ne Ergebnis, daß der ruſſiſche Gegner, gründlich geſchwächt, auf eine Wiederkehr verzichten u

Zwei Millionen Ruſſen im Kampfe.
Der Reuterkorreſpondent im ruſſiſchen Hauptquartier

reibt in einer allgemeinen Üüberſicht, daß nach r
uffaſſung in Polen und Galizien zwei Millio

nen Rüſſen kämpfen. Die Hſterreicher kämpften
ut, die Ungarn s mutig. Pardon würdeſelten gegeben. Der Korreſpondent lobt das Verhalten

der Kaukaſter in der erſten Schlacht bei Warſchau, wo ſie
ſich in großen Maſſen in die Wie der Feinde warfen
und den Eindruck unendlicher Wilde hervorriefen.

Die artilleriſtiſche Überlegenheit der Deutſchen.
Einer Meldung aus Petersburg folge ſtellt in der

Beſprechung der Schlacht an der Bzura Oberſt
Michailowski im e Slowo“ feſt, daß die
gartilleriſtiſche überlegenheit der Deutſche n aus verſchiedenen Umſtänden groß ſei. Sie hätten
mindeſtens 800 Geſchütze an der Front vor Warſchau.

Munitions und Gewehrmangel bei den Ruſſen
Ein Wiener Milttärkritiker ſchreibt zur Beurteilungder Kampflage gegen Rußland: Die ruſſhe Jnfanterie

ſcheint an Munikionsmangel zu leiden. Die Munitions
trains dürften infolge des ſchlechten Wetters nicht recht
eitig an die Front gelangen. Die Ruſſen haben Ende
ezember einmal 100000 mit Berdan-Gewehren bewaff

nete Soldaten an die nord und mittelpolniſche Front ge
ſandt. Daraus iſt zu erſehen, daß in der ruſſiſchen Armee

n Front im Oſten lier en neue Mel
S ö s Deckoffiziere, Anteroffiziere und Mann

bereits ſtarker Mangel an modernen Jnfanteriegewehren

eingetreten iſt. tDie Verwüſtungen in RuſſiſchPolen.
Krakauer Blätter melden nach dort eingetroffenen War

in Zeitungen von den furchtbaren Verwüſtungen in
uſſiſch-Polen in den letzten Kämpfen. Rjetſch“ meldet

über Lowicz, daß in e Stadt 34 Einwohner durch
Schüſſe getötet, viele verletzt wurden. Jn einem Hauſe
wurden 11 Perſonen durch eine Grangte getötet. Die
meiſten Häuſer ſind beſchädigt. Die Bevölkerung leidet
ſehr unter dem Hunger und der Kälte. Die kleinen Städte
Konſtantinow und Zgierz re faſt vollſtändig zerſtört. Jn
der Ortſchaft Gulkowice ſielen faſt ſämtliche Häuſer den
Flammen zum Opfer. „Utro Roſſij“ berichtet, daß in der
Stadt Lutomierzynska vier Fünftel der Häuſer zerſtört
ſind. Von der Kloſterkirche blieben nur einige Mauern
ganz. Mehrere Perſonen wurden getötet und verletzt.

Czernowitz völlig ausgeplündert.
Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Wien meldet, haben die

Ruſſen Czernowitz nach der zweiten Beſetzung voll
kommengeplündert. Es herrſcht großer Mangel an
Lebensmitteln, weshalb die h Militärbehörde Brot
verteilen ließ. Bei der Verteilung ſind die Juden aus
geſchloſſen, ſo daß Hungertyphus ausgebrochen iſt.

Eine Verletzung der rumäniſchen Neutralität
Wien, 13. Jan. Aus Budapeſt wird nach einer

Bukareſter Meldung berichtet, daß die Ruſſen bei der
Verfolgung von Rumänen der Bukowina die rumäniſche
Grenze verletzten. Sie verließen ſie erſt nach bewaffneter
Jntervention, wobei zwei Koſaken getötet, zwei ſchwer
verletzt wurden.

Koſaken aus der Front zurück.
Aus Petersburg wird gemeldet: Semtliche

Koſakentruppen ſollen mit der Zeit aus der Front
ins Jnnere des Reiches zur Sicherung der Städte S
ab geſchoben und von dort andererſeits wieder Trup
pen zum Erſatz an die Front gebracht werden. Koſaken
transporte treffen bereits in den großen Städten ein.
Dieſe Maßnahme erſcheint inſofern notwendig, als die
Koſaken ſich beſſer zur Unterdrückung von Volksunruhen
eignen, die in den großen Zentren auszubrechen drohen. S
Außerdem will die ruſſiſche Heeresleitung die Erfah S
rung gemacht haben, daß das deutſche Heer den Koſaken S
wegen ihrer Beſtialitäten und Plünderungen keinen Par
don gebe. Auch aus dieſem Grunde ſei es angebracht,
die Koſaken aus der Front zu entfernen.

Mangel an Schuhzeug bei den Ruſſen
Wie polniſchen Blättern gemeldet wird, herrſcht bei S

den Ruſſen Man gel an Schuhwerk. Jn Tobezyce, e
das ſie acht Tage lang beſetzt hielten, ſuchten e be
ſonders nach Schuhwerk.

Der Seekrieg.

Die Geretteten unſerer Auslandskreuzer.

zuver
charn

u ſind T Deckoffiziere, ero nſchafen von der Leipzig vier Offiziere und 15
aften, von der Nürnberg“ kein Offigier und 7

Deckoffiziere, Anteroffiztere und Mann
haften gerettet. Man kann aber annehmen, daß in
dieſer Zahl noch nicht alle Geretteten enthalten ind Es
iſt ſehr leicht möglich, daß der eine oder andere noch ge
rettet iſt, ohne daß die Behörden hiervon Kenntnis er S
halten haben. So hat z. B. ein Offizier durch ein Privat
telegramm gemeldet, daß er gerettet iſt, ohne daß ſein
Name in der Liſte der Geretketen vorkommt. Von den
beiden Begleitſchiffen „Baden“ und „Santa Jſabella“ iſt
die geſamte Beſatzung gerettet, jedoch ſteht nicht feſt, wie
ſtark die Beſatzung war. Auskunft über die Geretteten S
erteilt das Zentralnachweiſebureau des Reichsmarineamts e
in Berlin. Es iſt dieſem Bureau erwünſcht, daß Ange
hörige, die durch Briefe irgend eine Nachricht von Reſer
viſten oder anderen Mannſchaften der genannten Schiffe
haben, hiervon umgehend dem Bureau Kenntnis geben.

Hierzu wurde auch amtlich gemeldet: Da auf den
Schiffen des Kreuzergeſchwaders Umkommandierungen
en ren haben, die in Deutſchland noch nicht bekannt
ſind, kann nicht geſagt werden, daß alle nicht als gerettet
en Offiziere und den Tod gefundenaben. Die namentliche Liſte der vermutlich Geretteten
liegt beim Zentralnachweiſeburegu für die
Marine, Berlin, Mathäikirchſtraße R. 9,
aus.

n Zur Vernichtung des „Formidable“.
us dem Haag wird dem Lok.Anz.“ berichter: DerMarine Sachverſtändige der „Times“ hebt auh des

UAntergan es des engliſchen Kreuzers
„ormidable“ hervor, daß das noch zwei
Stunden, nachdem es von dem erſten orpedo getroffen
war über Waſſer geblieben n Es ſei unbe
greiflich, daß in einem derartigen Fall nicht mehr Men
n gerettet n Der ſchwere Seegang und das Ver
agen des ele triſchen Stromes für e Apparate
ätten allerdings mit dazu beigetragen, daß faſt der
eſatzung ihr Leben laſſen müßten Jedenfalls fei die

Retkungseinrichtung ungenügend geweſen.
Zwei norwegiſche Kriegsſchiffe in der engliſchen Flotte.
Wie die e Regierung nach Ausbruch des Krieges

Gelee auf trockenem Wege in den Beſitz dreier
Großkampf chiffe gekommen iſt, indem es zwei für die
chileniſche und einen für die türkiſche Regierung in Eng
land im Bau befindlichen n guf der Werft beſchlag
nahmt hat, ſo ſetzt England dieſe billige und ungefährlicheArt die Flotte zu verſtärken, auch weiter i n
Chriſtiania wird nämlich gemeldet

Jn dem Bericht der Regierung, der im Storthing
über die Lage des Reiches abgegeben wird, wird jetzt
zum erſten Male amtlich mitgeteilt, daß die
beiden in England beſtellten Panzer-ſchiüffe von der engliſchen egierung el lag
nahm t worden ſind.
Es handelt ſich um die beiden allerdings nur 5000

Tonnen großen Küſtenpanzerſchtffe „Nidaros“ und
„Björjfvin, die 1912 bei Armſtrong beſtellt worden
ind und jetzt fertig ſein ſollten. Hat denn die norwegiſche

egierung gegen dieſen Straßenraub gar nicht proteſert



Ein großer norwegiſcher Ozeandampfer überfällig.
Kopenhagen, 13. Jan. Der große Ozegandampfer

„Bergensfford“ von der Norwegener Amerikalinie, der
vorgeſtern, von W kommend, in Bergen eintreffen
ſollke, iſt aus geblieben. Es wird angenommen, daßder Dampfer von engliſchen e e e
worden iſt. Die Ladung beſteht hauptſächlich in Mehl.

Ein norwegiſcher Dampfer durch eine Mine vernichtet.
Nach einer Meldung aus Hamburg iſt der norwegiſche

Dampfer „Caſt o r“ in der Nordſee geſunken. Nach An
gabe des Kapitäns iſt der Dampfer anſcheinend auf eine
Mine geſtoßen. Die Mannſchaft wurde bis auf einen
Heizer gerettet. Eine Aufwartefrau wurde verletzt. Die
Bemannung iſt in Hamburg eingetroffen.
Ein deutſcher Woermanndampfer in den Grund gebohrt.

Wie aus Melbourne gemeldet wird, hat ein auſtra
liſches Kriegsſchiff am 8. Januar den deutſchen Paket
dampfer „Eleonore Woermann“ in den Grund gebohrt.
Die geſamte Beſatzung konnte gerettet werden.

Der türkiſche Krieg.
Eine neue Schlacht am Kaukaſus.

Die „Times“ melden aus Petersburg, daß neue
erhebliche türkiſche Streitkräfte nach dem Kau
kaſuskriesſchauplatz ausgerückt ſind. Jn der
Front zwiſchen Kars und Erzerum fanden bei Karaour
gan äußerſt hartnäckige und blutige Kämpfe ſtatt.

Die Tätigkeit der türkiſchen Flotte.
Aus London wird gemeldet Nach hier vorliegen

den halbamklichen Depeſchen hat die kürki ſche
Schwarze- Meer Flott e die befeſtigte ruſſiſche
e Makriali, etwas ſüdlich von Batum,
ombardiert und die Befeſtigungen faſt vollſtändig zer

ſtört. Beſonders heftig war das Bombardement einer
Hafenanlage, wo ſämtliche ruſſiſchen n re die
ſich dorthin geflüchtet hatken, zum Sinken gebracht wur
den. Wohnhäuſer wurden nicht zerſtört. Die ruſſiſchen
Geſchütze konnten das Feuer nicht erwidern, da ſie keine
genügende Tragweite beſaßen. Weitere Einzelheiten ſind
noch nicht bekannt.

Ein engliſches Waſſerflugzeng von den Türken
heruntergeſchoſſen.

Konſtantinopel, 13. Jan. Zuverläſſigen Mit
teilungen zufolge beſch o ß iein türkiſcher Wacht-
poſten in den Schiſchen, ſieben Stunden von Akaba
entfernt, ein, von dem engliſchen Kreuzer „Minerva
aufgeſtiegenes Waſſerflugzeug und zwang es durch Zer
ſtörung der beiden Flügel ſowie der Schraube zum
Niedergehen. Auf dem Flugzeug wurde eine Karte ge
funden, auf der die Richtung durch das Wadi el Araba
eingezeichnet war, ſowie verſchiedene weitere Unterwegen Der Beobachter Gerold wurde gefangen
genommen, während nach dem Führer des Flugzeuges,
der geflüchtet iſt, geſucht wird.

Die Ruſſen verwenden Dum-Dum-Geſchoſſe.
Aus Kon ſtan tinopel wird gemeldet Durch
erichte des à der en und des „Roten
a nd ete

t den Kämpfen um
Batum Dum-Dum Kugeln verwendet haben. Die
osmaniſche Regierung hat bei den ne der be
re Mächte gegen die unmenſchlichen, der Peters
urger und der Haager Konvention widerſprechenden

Akte proteſtiert und die italieniſche Botſchaft, die die
r n Jntereſſen vertritt, gebeten, Rußland mit
zuteilen, ſie werde im Falle einer Wiederholung ſolcher
Geſchehniſſe mit Repreſſalien vorgehen

Auszeichnung deutſcher Offiziere.
Einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge erhielten

zwanzig türkiſche Offiziere als erſte die türkiſche
driegsverdienſtmedaille, darunter befinden

ſich deutſche Offiziere der Militärmiſſion, und zwar Gene
ral Bronſart, Oberſt von Feld mann und die
Oberſtleutnants Stange, Guſe und Kirſten.

Rücktritt des Grafen Berchtold.
Wien, 13. Jan. Das „Fremdenblatt“ veröffentlicht

in ſeinem heutigen Abendblatt folgende Mitteilung: Der
Miniſter des K. und K. Hauſes und des Außeren Graf
Berchtold, welcher Seine Majeſtät ſchon vor längerer
r gebeten hatte, ihn in Gnaden ſeines Amtes zu ent
heben, hat dieſe Bitte nunmehr an Allerhöchſter Stelle
erneuert. Der Kaiſer hat die gewichtigen perſönlichen
Gründe, welche den Miniſter des Außeren zu ſeinem
Rücktritt bewogen haben, i ige und Allergnädigſt
geruht, ſeiner Bitte zu willfahren. Als Nachfolger
wird der ungariſche Miniſter beim Allerhöchſten Hoflager
Baron Stefan Burian zum Miniſterpräſidenten

a K. Hauſes und des Außern ernannt werden.

Graf Berchtold hat 1912 im Februar ſein Amt an
getreten, und zwar als Nachfolger des e Aehrenthal,
der Ende Januar um ſeine Entlaſſung g eten hatte und
kurz darauf am I. Februar plötzlich ſtarb, nachdem er die
auswärtige Politik Oſterreich-Ungarns ſeit dem Jahre
1907 geleitet hatte. Ein ſeltſamer Zuſall oder iſt es
kein Zufall? will es, daß der Nachfolger des Grafen
Berchtold, Baron Burian, ſchon bei ſeinem Amtsantritt
eine Rolle e ſpielte, als er, damals Reichsfinanz
miniſter, den Kaiſer um ſeine Entlaſſung bat, weil mit
der Ernennung des Grafen Berchtold zwei von drei ge
meinſamen Miniſterpoſten mit Ungarn beſetzt waren.
Graf Berchtold v 1863 geboren und hat, bevor er zum
Miniſter des Außern ernannt wurde, auf ſeinem Poſten
als Botſchafter in Petersburg mehrfach eine große Rolle
geſpielt.

Wien 18. Jan. Der Rücktritt des Grafen
Berchtold überraſchte die Hffentlichkeit
vollkommen und beherrſcht jetzt faſt ausſchließlich das
Intereſſe der politiſchen Kreiſe. Aus unterrichteken Krei
ſen wird verlautet, daß durchaus keine politiſchen,

ndern ausſchließlich perſönliche Gründe
ür den Rücktritt maßgebend waren und in der
ichtung der Politik der Monarchie mit dem

Miniſterwechſel durchaus keine Anderung zu er
warten ſei.

Wie verlautet, hat der Kaiſer dem GrafenBerchtold die Brillanten zum Großkreuz des
Stephansordens verliehen. Die „Wiener Zeitung“ bringt

iſt

des Kaiſers an den Grafen
Berchtold.

Deutschland.
Berlin, 14. Jan. Die Kaiſerin beſuchte geſtern den

neu ausgerüſteten VereinsLazarettzug „J der der
Heeresverwaltung von der Genoſſenſchaft der rheiniſch
weſtfäliſchen Maltheſerritter zur Verfügung geſtellt wurde
und in der Eiſenbahnhauptwerkſtätte zu Potsdam auf
Grund der neueſten Erfahrungen e een une iſt.
Die hohe Frau äußerte ſich ſehr anerkennend über die Aus
ſtattung und Zweckmäßigkeit der Einrichtung. Kurz vor
her hatte die Kaiſerin dem Orangerielazarett in Potsdam
einen Beſuch abgeſtattet. Jm Laufe des Nachmittags
beſichtigte die Kaiſerin in der Trainkaſerne vier fahr
bare, je mit zwei ſchweren Pferden beſpannte Kochapparate,
die ſie dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg für ſeine

Truppen zur Verfügung geſtellt hat.
Herzog Bernhard von SachſenMeiningen im Felde.

Auf dringendes Anraten eines Spezialarztes ſah Herzog
Bernhard von SachſenMeiningen, der neue Landesherr,
bei Kriegsausbruch von einer Teilnahme am Feldzug ab.
Nach völliger Geſündung hat er ſich jetzt entſchloſſen, in
dieſen Tagen nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz abzu
reiſen. Damit wird die Außerung des Landesherrn zur
Wirklichkeit, die er anläßlich der Einnahme von Lüttich
am 7. Auguſt vom Balkon des großen Palgis aus tat:
„Zu meinem unendlichen Bedauern bin ich zurzeit nicht
in der Lage, mit meinen braven Landeskindern ins Feld
zu rücken, ich hoffe aber zuverſichtlich, daß ich noch ſpäter
werde folgen können.“

Verſchärfter Belagerungszuſtand für die Hanſeſtädte.
Der ſtellvertretende kommanditerende General des 9. Ar
meekorps verfügte, der „Köln. Ztg.“ zufolge, auch für die
nichtpreußiſchen Teile des Korpsbereiches, alſo vornehm
lich für die Hanſeſtädte, den verſchärften Be
lagerungszuſtand mit ſeinen Wirkungen auf das
Vereins und Verſammlungsrecht.

Auszug aus den Verluſtliſten
Nr. 111 u. 112 über Tote, Verwundete und Vermißte

des Kreiſes Merſeburg.
Verluſtliſte Nr. 111.

ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 225, Glogau.
Lyk am 14. 15., 18., 21. u. 29., Proſtken und Myluſſen am 17.
u. 18., Dudken und Romanowen am 17. und vom 21 bis 26. 10.,

Borzynmen vom 21. 10. bis 3. 11. 14.
I. Bataillon. 2. Kompagnie.

Kriegsfreiwilliger Hermann Teuſcher Schkeuditz vermißt.
2. Batgillon. 7. Kompagnie.

Kriegsfreiwilliger Otto Peterſohn Merſeburg ſchwer
verwundet.

Süchſiſche Verluſtliſt Nr. 82.
8. Jnfanterie Regiment Nr. 107, Leipzig.

8. Kompagnie.
Sleut d'Ecoſſe 8. 12. 14.

Gefreiter Julius Preſche Schlettau verwundet, dienſtfähig.
11. Kompagnie.

Rue du Bois 4., 7. u, 8. 12. 14.
Wehrmann Otto Beh lert Benndorf ſchwer verwundet.

9. Jnfanterke Regiment Nr. 133, Zwicha n.
Nachträglich gemeldet.

I. Kompagnie.
Haſtiere 23. 8., Chalons 30. 8., Ghesnois 30. 8. u. 1. 9., Semide

u. 2.9., Maiſons en Champagne 7., 8., 10. u. 11. 9., Somme
Py 4. 10., St. Etienne au Temple 4. 9. 14.

Soldat Hermann Hecht Lützen leicht verwundet.

Verluſtliſte Nr. 112.
Königin AuguſtaGarde GrenadierRegiment Nr. 4,

Berlin.
Cheinvelt vom 14., Dpern vom 16. bis 26. und Geſechte vom

27. II. bis 4. 12. 14.
Bataillon. 4. Kompagnie.

Grenadier Otto Frauendorf Lützen leicht verwundet.
Füſilier- Regiment Nr. 36, Halle a. S. u. Bernburg.

Berichtigung früherer Angaben
5. Kompagnie.

Füſilier Friedrich KlepzigeSchkeuditz, bisher vermißt,
zum Truppenteil zurück.

ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 232, Deſſqu.
GrajewoKajgrod am 18., Miecze am 19., Grajewo, Lazarze u.
Herzau vom 20. bis 23., Zoczylowo, Zielasken, Kallinowen u.
Piſſanitzen am 23. u. 24, Gronsken u. Skomenter See am 24.
u. 25., Maßoſcheyen vom 25. bis 27., Statzen am 30. u. 31. 10.,

Kuleſſen am 3. und Sentken am 4. 11. 14.
Bataillon. 1. Kompagnie.

ErſatzReſ. Franz Barthmuß Creypau leicht verwundet.
Erſatz Reſ. Franz Bauer Merſeburg leicht verwundet.
Kriegsfreiw. Richard Waſchau Merſeburg ſchwer verw.
Kriegsfreiw. Richard Erfurt Runſtedt leicht verwundet.

2. Kompagnie.
Kriegsfreiw. Paul Fröbe Merſeburg ſchwer verwundet.

3. Kompagnie.
Erſatz-Reſ. Paul Jranke Be Meuſchau verwundet.
Erſatz Reſ. Fritz FinckPaſſendorf verwundet u. vermißt.
Kriegsfreiw. Artur Schürze Schkölen verw. und vermißt.

4. Kompagnie.
Reſerviſt Paul Schaffernicht Knapendorf gefallen.

2. Bataillon. 5. Kompagnie.
ErſatzReſ. Ernſt Rannache re Merſeburg vermißt.

8. Kompagnie.
Erſatz Reſ. Hermann Hoske- Merſeburg leicht verwundet.
Erſatz Reſ. Oskar Jähnert Pobles leicht verwundet.

FußArtillerie Regiment Nr, 4, Magdeburg.
Wyſſchaete an 14. u. 21., Creiberg am 29. 11. u. Gefecht

am 7. 12. 14.
2. Batterie.

Kanonier Herm. Wagner Oſtrau durch Hufſchlag verletzt.

Hanclel uncl Verkehr.
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Monat De

zember 1914. Der Deutſche BraunkohlenInduſtrie- Ver
ein in Halle a. S. gibt folgenden Uberblick über den Ge
ſchäftsgang. In ſämtlichen Bezirken des u
Braunkohlenbergbaues waren die Werke infolge der
außerordentlich ſtarken e nach allen Produkten
ſehr gut beſchäftigt. Die Produktion konte leider mit dem
hervortretenden Bedarf nicht Schritt halten, weil es
überall an Arbeitskräften fehlte. Durch die andauernde
Entziehung von heerespflichtigen Arbeitern wurde be
wirkt, da ab die volle Leiſtung der Brikettfabriken
nicht erzielt werden konnte; auch der immer ſtärker wer

dende Mangel an Auffichtsperſonal erſchwerte den Be
trieb außerordentlich und führte zu Betriebsſtörungen und

damit zu einer e Der Rohkohlen undBrikettabſatz hielt ſich etwa auf der Höhe des ormonats,
er war e en er An als im Dezember 1913. Die
Nachfrage nach Naßpreßſteinen konnte nicht befriedigt
werden, weil die Vorräte an vielen Stellen erſchöpft waren.
Der Arbeitermangel hat gegen den Vormonat entſchieden
noch eine Verſchärfung erfahren, namentlich ſehlte es an
geübten Häuern, an Maſchinenperſonal, Drehern, Schmie
den und Schloſſern. Jm allgemeinen blieben die Löhne un
verändert, ſtellenweiſe mußte eine Erhöhung der Gedinge
löhne vorgenommen werden, weil die Leiſtung der heran
gezogenen Erſatzkräfte ungenügend war. Jn vielen Be
trieben war Überarbeit erforderlich und es mußte auch an
Sonn und Feſttaen gearbeitet werden, um den Brenn foff
e der für Heereszwecke arbeitenden Jnduſtrien zu

ecken.

Vermischtes.
Die Geſchenke des Städtetages für die Hindenburg

Armee. Die Mitglieder des Vorſtandes des Deutſchen
Städtetages begeben ſich nach dem Oſten, um dem General
feld marſchall von Hindenburg perſönlich die Geſchenke des
Deutſchen Städtetages für die Hindenburgſche Armee zu
überreichen.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier.

Berlin, 14. Jan., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In den Dünen bei Nieuport und ſüdöſtlich von Ypern
heftige Artilleriekämpfe. Beſonders ſtarkes Feuer richtete
der Feind auf Weſtende, das gar bald gänzlich zerſtört
werden wird. Feindliche Torpedos verſchwanden, ſobald
ſie Feuer erhielten

In Fortſetzung des Angriffs vom 12. Jannar nordöſtlich
Soiſſons griſſen unſere Truppen erneut auf die Höhen von
Frenchy an und ſäuberten auch dieſe Hochfläche vom Feinde.
In ſtrömendem Regen und tief aufgeweichtem Lehmboden
wurde bis in die Dunkelheit hinein Graben auf Graben
im Sturm genommen und der Feind zurückgetrieben.
14 franzöſiſche Offiziere und 1130 Gefangene, 4 Geſchüte,
4 Maſchinengewehre und 1 Scheinwerfer erobert. Eine
glänzende Waffentat unter den Augen ihres allerhöchſten
Kriegsherrn.

Jn den Kämpfen am 12. und 13. Januar bei Soiſſons
a ſich nach genaueren Feſtſtellungen die Zahl der Ge
angenen auf 3350 erhöht, 8 Geſchütze, 6 Maſchinen

gewehre und ſämtliches Material wurden erbeutet.
Nordöſtlich des Lagers von Chalons griffen die Fran

geſtern vor und nachmittags an. Oſtlich Perthes
rangen ſie an einigen Stellen in unſere Gräben ein,

wurden aber durch kräſtige Gegenvorſtöhe unter ſchweren
Verluſten zurückgeworfen und ließen 160 Gefangene in
unſeren Händen

Sſtlicher Kriegsſcha

gemacht wurden.
Jm nördlichen Polen Lage unverändert.
In Polen weſtlich der Weichſel wurden die Angriffe

fortgeſetzt.
Auf dem Pilicaufer ereignete ſich nichts beſonderes.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.

Neue engliſche Verſtärkungen in Frankreich.
Haag 14. Jan. Wie „Tizd“ aus Sluis meldet, ſind
in den letzten Tagen in aller Stille große engliſche

Truppentransporte in franzöſiſchen Küſtenſtädten gekandet
worden. Jn London werde ein Spezialkorps zur Ab
wendung von Luſtangriffen organiſiert. Die franzöſiſcheArmee hat nach neuen Angaben ſeit Beginn des Krieges

über 60 Prozent ihres Pferdebeſtandes verloren.

Tühris von den Türken beſetzt
Ha ag, 14. Jan. Reuter meldet aus Petersburg, daß

die türkiſche Vorhut Täbris veſetzt hat.
Der König von gtalten im Ervbebendiſtrikt.
Rom, 14. Jan. Der König begab ſich geſtern nach

den Gegenden der Provinz Rom, die beſonders von dem
Erdbeben betroffen worden ſind und kehrte am Abend
nach Rom zurück.

Die Opfer des Erdbebens
Rom 14. Jan. Heute Nacht iſt ein Zug mit

einigen hundert Verletzten aus Avezzans
und Tagligoozzo angekommen. Viele davon ſind
ſchwer verletzt; einer ſtarb während der Reiſe. Bei der
überführung der Verletzten vom Bahnhofe in das Kranken
haus waren Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden zugegen.

Fiasko eines engliſchen Einſchüchterungsverſuches
in Perſien

Wien, 14. Jan. Wie aus Konſtantinopel gemeldet
wurde, forderte England in einer vertraulichen
Note von der perſiſchen Regierung, daß ſie auf die
Prieſter einwirke, damit dieſe nicht weiter den Hei
ligen Krieg verkünden dürfen; denn ſonſt müßte Eng
land Südperſten beſetzen. Da die perſiſche Regierung dieſe
Note unbeankwortet ließ, zündeten die Ruſſen auf eng
liſches Geheiß alle öffentlichen Gebäude in Täbris an

Beramwortliche Redaktion, Druck und Verte
von Th. Rößner in Mexſehnra.

Keklameteil.
Palahbona trockenes
Haarentfettungsmittel, entfettet die
Haare rationell auf trockenen Wege,
macht ſie locker und leicht zu friſieren,
verhindert Auflöſen der Friſur, verleiht
feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Geſ

geſchützt. Aerztl. empfohlen. Doſen M. 80, 1,50 und 2,50 bei
Damenfriſeuren, in Parfümerien. Nachahmungen weiſe
man zurück.

unerreichtes
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benutzen, da wir für die

Laut Bundesratsverordnung fällt in e ne c
unſerem Handwerk die Nachtarbeit fort er un edieſem Grunde aüſen wir Adolt Fchüters Nachfolger
Am Freitag, den 15. d. Mts, liefern wirt net tie Horssburg. Eatenplan 7.
das letzte Frühgehäc. Für ſpätere Zeit e el en les

ablehſoll das Gebäck im Lanſe des Nachmittags Die Seſcheſteſtete Spezial Gesohaft
des „Merſeburger Correſpondent

den Kunden auf Wunſch zugeſtellt werden. atte nander Jnnnngsvorſand. S c men urd un
S Jichdeuge, Handtücher, Mannes 7
Fr Hoffmann Unter Altenburg s 5 bettle II beten.

S m Pernspr. 2659.Aufruf
zur Tenahme an der mülttärischen Vorbereitung der Jugend

Die am 3. Januar 1915 ſtattgefundene, von allen S
Kreiſen unſerer Bürgerſchaſt veſnchte öffentliche Verſamm- e
lung hat die dringende Rotwendigkeit zur weiteren mili. Heutetäriſche Vorbereitung unſerer Jugend vom 16. Lebens Schlachtefeſt.
jahre an anerkannt hrl. Mann, kautionsfähDer unterzeichnete Arbeitsausſchuß hat daher die Gründung militärfreß, ſucht Stelle als
einer zweiten Jugendkompagnie in Ausſicht genommen. Bote, Kaſſterer ec. Gefl, Off. unt.

Die Ausbildung geſchieht ohne Waſſe. Sonſt aber wird ote“ g. d Exp. d. erb.
alles das getrieben, was ein Soldat nötig hat, um ein tüchtigerVaterlandsverteidiger zu werden (Antreten in der nie in Geſucht Uberall in Städten
Sruypenkolonnen, Marſchieren, Lehre vom Gelände Ueberbringen und auf dem Lande

e t Winterdienſt, Feld und Lager Hausſererenſtarbeiten uſw. i e f ſeh ten,Alle Stünde, ohne Unterſchied der Geſinnung und der Religion ren Wein warfen See
werden aufgefordert, uns in unſeren vater ländiſchen Beſtrebungen ſelben koſten im Einkauf in Poſt er,
zum Wohle unſerer geſamten Jugend durch Zuweiſung der jungen kollt von 1000 Würfeln per Rate, 39 Mk
Leute nach Kräften zu unterſtützen. Namentlich bitten wir die Würfel 1 Pfg. Bei jetz gen hohen
Eltern und Erzieher, Lebrherrm Arbeitgeber und Lehrer, e Fleiſchpreiſen ſind dieſelben in
jungen en Kachdrücklich zum Eintritt in die Fugendkompagnie jeder Fam reich und arm,

anzuhalten. Leicht verkäuflich, 9 zumAge jungen Leute Werſehnrgs, vom 16. bis Zum 20. Jahre, gen en e e Fran A. H. FNate 8 Mk.Haß ſind alle im Jahre 1899, 1898 1392 1895 und 1895 geborenen) Nachſenden an unſere Keger im A. Bergmann, 8 Mk. Ludwig Schnellhardt 10 Mk. Frl. Lentz,
werden hiermit anſgefordert, ſich in der Woche vom Felde Offerten unter O 2901 Mk, Lokomotiv- Perſonal der Stat. Merleburg 2. Kake, 17 Mk

ar 1915 abends von 6—7 zgene V Schnelber meiſter Piln M ber Scherf. 2. Rat 10e Siale W s Rektor Rö u Schüler 10 Mk. 2. Ratee t l. Charlotte Buſchum Zwecke des Eintritts in die Jugendkompagnie zur Stamm ß 10 ſchfel ngenannt rh Es wird ein tüchtiger Oberſektetar Müller 20 Mk Ungenannt 25 Mk. H. Roſts wird veſenders darauf hingewieſen, daß die jungen Vamſchmied 5 Mk. Otto Weinecke-Leung, 3 Mk, Ungenannt, 2. Rate, 10 Mk.
Lente, die an dieſer militäriſcgen Vorbereitung ſich regelmäßig be Zaſammen Sammelliſte 628teiligen, darüber eine amtliche Beſcheinigung erhalten, die ihnen der mit ſämmtlichen Reparatur Sammelliſte 1521067 Mk.heim Kintritt ins Milttär von Vorteil iſt. arbeiten für Feldbahnwagen Visheriger Gef thet re

Merſeburg, den 9. Januar 1915, gertraut iſt, ben hohem Sohn err Leere f li Dank allen edlen SebDer Arbetsaucschuß für die milſfärigche Vorvereltung der Jugend de Seateſſhee Legwerrl e Gore nen gen gehen

A

t

atte er S Gtadtrat Varth, Rathaus Tr. vorm. v. I0 bis 12 Uhr.
S D Hlſsmontenr und Arbeiter Stadtrat Thiele, Große Ritterſtraße Nr. 27.

r leitung zeinht. Zu Städtiſche Sparkaſſe, Burgſtraße Nr. 1.
melden bei der Vapnleitung der

e 90 Dreher n m e e e e Intelligente Lente, vwerden bei e ehe Beſchüſtigung a r e r ba dnten Vedet d hetende Weſhhang olſagt

echt Wegelin und Hnbner, Wegelin K Hübner,Maſchinenfabrik und Ciſengießerei AS, Halle a. S. S wer an Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei A.G. Halle a. 5.

Genau gunpapier- Fabrik. EkKinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Richard Baunmann, Bäckermeiſter.

Für mein Kolonialwaren
Geſchäft ſuche ich einen

mann KRriess-Milasenthaltend 10 Krlegskarten Uber sämtliche Kriegsschauplätze der Erde, 1 Lehrling
5 Die Karten sind erstklassſgo Stiche in 6 farbiger Ausführung und sind s0 P ſucht zu Oſt nann Nierzielt Ziel Fi Wenn ginnreich gefalzt, dass jede gewünsehte Kriegskarte hequem entfaltet werden n a Sceran

durch die tägliche Beifükterung Kann, Während der ganze Atlas in slegantem Ganzleinenband hequem In der Lehrim

Empfehles für dis Lessr unseres Slattes einen hocheleganten modernen

pro Huhn von 15—20 Gramm Tasohe zu tragen ist.Nagut ans 9 ſucht Oſtern unter gü
Lehrer F. Schreier, Bismarcks infolge Herstellung einer grossen Auflage ist es uns möglich ciesen Krlegs- Bedingungen g San

e e h atlas zum ausserorcentlieh N. Sehſcholdt, Dachdeckermeiſter.
unausgeſetzt den ganzen Winker. e eſag nene gereig e niedrigen Preise Von Mark 1.50 Ein tüchtiges, ordentliches

W. ſchreibt: Jm vorigen Jahre 3legten meine Wyandottes Tun Ja 6 nt a ne W e erſten unseren Lesern anzuhisten,bei Nagutfütterung die erſtenEier. Von dem Ehiteſtamm ſucht per 1. Februare de Verlag des „ersehurger Correspondent Müllers Hotel.
Walther vekgwnnn, Merſeburg, ArbeitsſfrauGotthardtſtr. 19. ſofort geſucht Gärtnerei Krauſe.S Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Ar. 12 Freitag den 15. Jannar T 15.

Kriegsnachrichten

Eine ſcharfe Kritik der engliſchen Antwortnote.
Zur engliſchen Antwortnote an die nordamerikaniſche

Regierung bemerkt der „Baſeler Anzeiger“, daß die Note
auf eine glatte Ablehnung der amerikani-
ſchen Forderungen hinauslaufe. England erkenne
zwar den Grundſatz an, nur zum Schutze ſeiner nationalen
Sicherheit eingreifen zu dürfen, ſage aber gleichzeitig, daß
die Sicherheit es zwinge, alle Waren gufzuüfangen,
bei denen der Verdacht beſtehe, daß ſte für den
Feind beſtimmt ſeien. Das ſei deutlich. DerPaſſus überKautſchuk komme einer direkten Drohung
an die An kon gleich.
Lage dürfte raſch zu einer ver mehrt

England neuerdings gegen die Neutralen ſehr freigebig
werde, während es iſt Freundſchaftsbeweiſen und be
ſonders mit greiſbaren umſo mehr geize, ſo ſehr, daß ſelbſt
der Militärkrittker der „Morningpoſt ſich folgenden ſehr
richtigen Satz leiſtete: Die Neutralen können angeſichts
der Verlegung des Welthandels nicht unerſchöpfliche Schätze

an Geduld bewahren r
Die Engländer beſchießen neutrale Schiffe.

Aus Chriſtiania wird berichtet. Der Führer des
norwegiſchen Dampfers „Handchen“ aus Haugeſund, der
aus England in Chriſtiania eingetroffen iſt, erzählt in der
Zeitung „Aftenpoſten“ eine höchſt dramatiſche Geſchichte.
Der Dampfer wollte in den engliſchen Hafen Blyth an
der Mündung der Blyth in die Nordſee einlaufen und
ſignaltiſterte nach einem Lotſen. Das Patrouilkenboot mit
dem Lotſen kam aber nicht. Es war ſehr ſtürmiſches
Wetter Der Dampfer hatte Maſchinenſchaden und konnte
nicht länger an der Küſte warken, ohne eine Straändung
befürchten zu müſſen. Der Kapitän verſuchte daher, o hin e
Lotſen den Hafen zu erretchen, obwohl dies von den
engliſchen Behörden verboten iſt. Alles ging gut, bis das
Schiff vor dem Hafenpier war. Dort wurde es von Sol
daten ſehr heftig beſchoſſen. Offiziere und Mannſchaften
auf der Brücke legten ſich deshalb halb nieder, verließen
aber ihre Poſten nicht, und es geläng ihnen, das Schiff
bis zum Hafenplatz zu manövrieren. Erſt dort hörte die
Beſchießung auf. Jm ganzen wurden 60 bis 70 Schüſſe ab
gegeben. Das Schiff hat mehrere Beſchädigungen erlitten.
Der Kapitän bezeichnet es als ſchandbar, daß ſo etwas
vorkommt, beſonders da durch eine grobe Nachläſſigkeit der
Behörden das Lotſenboot nicht zur Stelle war. Als das
Schiff die Hafeneinfahrt paſſierte, führte es neben der

die norwegiſche Flagge. Die eng
hen, obwohl Wal
e Später habene norwe

giſche Walfängerboote wurden auf der Heimreiſe in En
land mit Beſchlag belegt. Jetzt wird mitgeteilt, daß drei
von dieſen Vooten freigegeben ſind und die Reiſe nach
Rorwegen fortgeſetzt haben.

e

Die gefangenen Marokko-Deutſchen.
Dem Brieſe eines der in Marokko gefangen gehaltenen

Deutſchen vom 21. v. M. entnimmt die Voſſ. Ztg. folgende
Stellen

Anler Ginziger,
Roman von Th. Schmidt

(Nachdruck verboten.)

Wolf war vor der drohenden harten Fauſt des Alten
zurückgewichen, der Schwindler bekam doch Angſt.

„Himmel, was ſind Ste grob und heftig Herr Seckels,
Wiſſen Sie denn nicht, daß das Freiheitsbergubung iſt?
Glauben Sie denn, daß man eine ſolche Summe Geldes
mit ſich herumträgt? Wenn Sie nicht in die hypothe
kariſche Eintragung Jhrer Forderung willigen, ſo weiß ich
im Augenblick keinen Rat. Jm übrigen mache ich Sie
darauf aufmerkſam, daß derjenige, der vorſätzlich einen
Menſchen der perſönlichen Freiheit bergubt, nach 8 239
des Strafgeſetzbuches mit Gefängnis beſtraft wird. Herr
Architekt, ich werde Sie als Zeuge wegen der mir zu
ber Beleidigungen und der Jetzt von Jhrem Valer

eliebten Freiheitsberaubung beim Gericht vorſchlagen,“
wandte er ſich an Max, der ſchweigend daſtand und nicht
wagte, ſeinem tief erbitterten Vater ins Antlitz zu ſehen.
„Schuft, der Du biſt,“ rief der Alte verächtlich. Das

Strafgeſetzbuch ſcheinſt Du beſſer zu kennen, als die heiligen
zehn Gebote Gottes.“

Wütend trat er zur Seite und ging ans Fenſter, den
Makler keines Blickes mehr würdigend.

Aber kaum war Wolf draußen durch die halboffene
Tür rief er Max n ſchnell zu: „Kommen Sie heute
nachmittag nach fünf Uhr mal zu mir, Herr Architekt
da überwältigte den Alten doch der tiefe Schmerz, der
ſein Herz ſeit einer Stunde durchwühlte. Er ſank am
Fenſter auf den Stuhl, ſtützte den brennenden Kopf in
eide Hände und weinte, weinte wie eben ein gutmütiger,

ehrlicher Menſch und Vater eines mißratenen Sohnes nur
weinen kann, wenn er zu der Überzeugung gekommen iſt,
daß all ſein Sorgen, Schaffen und Ringen für ein innig
geliebtes Kind umſonſt war, daß er ſtatt Dank und An
erkennung von dieſem Kinde nur Andank und Mißachtung
erntete

Wie ſollte er jetzt vor das arme Krüppelchen“ treten

45. Fortſetzung.

Hatte es nicht wieder Recht behalten mit ſeiner Prophe-
Feiung, daß Max herzlos genug ſet, ihm auch noch den

Reſt des Vermögens abzuſchwindeln oder einem anderen
die Hand dazu zu bieten. And bei dieſer leider zu ſpäten
Erkenntnis verlöſchle der letzte Funke von Liebe zum
Sohne in ſeinem Herzen. Nur fort aus ſeiner Nähe, er
mochte ihn nicht mehr ſehen. Langſam erhob er ſich und
taumelte zum Tiſch, auf dem ſein Hut lag.

in Frung
Nahrung und einen Sou Löhnung täglich. Se
niert werden wir, wo es nur angeht, und wir haben zu

gottlvVorbei, alles vorbei!
ich habe keinen Sohn mehr will Deinen Namen nie

2 egetan

überhaupt
mindeſtens eine ſta

Die weitere Entwickelung der

La e t n Zuſpitzungführen trotz allen freundſchaftlichen Gefühlen, mit denen

der Schwererkrank mehrt ſich von
je 2 icht das g

hung
jeden Tag ſchwe

indheit, Alter und S r
der Witte

arbeiten. er g belee

allem Unglück ein Subjekt unter uns, das den Franzoſen
zu Gefallen geht und uns verrät, wo es möglich iſt. Sollte
wider Erwarten mein erſter Brief ſeine Wirkung ver
fehlen, ſo wolle man dieſe Zeilen als Hilfeſchret aus
ernſteſter Not betrachten und zur Erkenntnis kommen,
daß es Deutſchlands Pflicht iſt, uns dem Verderben zu ent
reißen. Jm Namen aller hier gefangen gehaltenen Deut
ſchen und Hſter reicher (Gez.) A. F.

Molitisehe l hereieht,
Aus Konſtantinopel wird berichtet. Der Bud

getaus ſchuß der Kammer hat an die Abgeordneten
den Voranſchlag für das beginnende Rechnungsfahr ver
teilen baſſen. Die Einnahmen werden auf 26 836 438
Pfund und die Ausgaben auf 35 580 609 Pfund bemeſſen,
ſo daß ſich ein Fehlbetrag von 8 744 171 Pfund ergibt. Die
Heeresgusgaben betragen 6 044 106 Pfund und die
ordentlichen Marineausgaben 1592 245 Pfund. Jn der
beigeſügten Begründung wird auf die Aufhebung der Kapif
tulationen hingewieſen, wodurch die Möglichkeit geſchaffen
worden iſt, ernſte finanzielle Reformen durchzuführen So
ſollen der Regierung durch Erhöhung des Zollſatze s auf 15 Prozent, durch die Ausdehnung der Ge
werbeſteuner auf die fremden Staatsangehörigen und
durch die Aufhebung der ausländiſchen Poſt
ä m ter Einkünfte verſchafft werden. Dank dieſen Maß
nahmen hätte im Budget das Gleichgewicht erzielt werden
können, wenn nicht inſolge des Krieges eine Verzögerung

h Maßnahmen eingetreten wäre.

Kammer
das Budget faſt ohne Debatte Im Laufe der
Abſtimmung über die Zivilliſte teilte der Präſident nit,

„Es iſt eine dolle Geſchichte, ſagte Max, der einige
Male aufgeregt durchs Zimmer gegangen war. „Was,
willſt Du ſchon fort
h e jetzt ſchien Max zu ſehen, daß ſein Vater geweint

atte
„Ja, ich gehe fort, Du ſiehſt mich hier nicht wieder.

Ausgelöſcht iſt alles hier drinnen, was ich für Dich ge
fühlt habe, für Dich, meinen einzigen Sohn, meinen Ab

Wieder perlten ihm Tränen die Wangen herunter.
Du biſt mein Sohn nicht mehr

mehr hören.“
Baler

„Schweigl Was Du auch ſagen würdeſt, ich glaube
Dir nichts mehr. Zum letzten Male vertraute ich Dir,
als ich Dir Vollmacht wegen meiner Sache mit Wolf er

tetlte, daß Du meine Jnkereſſen vertreten und mir den
letzten Reſt meines ſchönen Vermögens ſchon des unglück

ichen Lischens wegen erhalten würdeſt. Du haſt es nicht
as kümmerten Dich die Deinen;, wenn Du nur

flott darauf loswirtſchaften konnteſt, ſo mochten ſte zu
Grunde gehen. Nun Du haſt es erreicht, was Du
wollteſt: mir nämlich das Letzte zu nehmen. Nun habe
ich ja wohl endlich Ruhe vor Dir, denn bei mir iſt jetzt
nichts mehr zu holen heute bin ich ärmer als vor 35
Jahren, da ich mit Deiner Mutter zu ſchaffen begann.
Möge Gott Dir das ſchwere Unrecht vergeben, daß Du
von jeher Deinen Eltern zufügteſt.“

Der Alte holte tief Atem und
Hauſe hinaus. f

XVII.
Voll Anxuhe ſtampfte das Krüppelchen am Spätnach

mittage dieſes Tages wohl zwanzig Male einige hundert
Meter den breiten Fahrweg nach Döhren hinunter, der
Hinter der hohen Hecke des Mieſekeſchen Gartens hinlief,
um nach ihrem Vater auszuſchauen. e am Morgen
war er ſortgegangen nach der Stadt ie er ſagte, hoffte
er heute am letzten Jult endlich ſein Geld von Wolf, der
ihn bereits vier Wochen mit der Zahlung hingehalten
hatte, zu erhalten.

Nun war es vereits Abend und er kam immer noch

nicht zurück. eDas hatte etwas zu bedeuten, ſagte ſich Lieschen Ach,
und was es zu bedeuten hatte, das glaubte ſie ganz genau
zu wiſſen er hatte auch heute kein Geld erhalten ihre
Vermutung, daß er um ſein letztes Hab und Gut betrogen

ſtürmte danach zum

werden würde, ging in Erfüllung.
Und nun kam er gar nicht zurück. Die Ahr zeigte be

reits die zehnte Stunde an.
Sie gab endlich die ſie anſtrengenden unruhigen kurzen

Wanderungen hinter der Hecke auf und ließ ſich auf der

Kammer wählte darauf mit 474 St

daß der Thronfolger für die Dauer des Krieges 250
türkiſche Pfund monatlich zugunſten der Armee ſpende.
Die Kammer brachte dem Thronfolger, der der Sitzung bei
wohnte, eine Kundgebung dar. Ferner wird aus Kon
ſtan tinopel berichtet Die Fahlreichen Nieder
Laſſungen Frankreichs in Syrien, die im
Namen der Kultur und Ziviliſation durch Miſſionsbrüder
und Schweſtern, Klöſter, Aſyle und dergleichen beſtehen,
müſſen nun zum großen Kummer der Franzoſen von ihren
franzöſiſchen Anſtedkern geräumt werden. Die Bevölke
rung, obwohl für den Heiligen Krieg begeiſtert, hat den
Abzug in keiner Weiſe gehindert oder geſtört. Von ſeiten
der amerikaniſchen Konſulate waren gemäß den Ver
tretungsabkommen in feindlichen Ländern auf alle Fälle
und zur Vorſicht noch Maßnahmen für die Abziehenden ge
troffen

Norwegen. Das Storthing iſt am Dienstag

Die Beſtrebungen ſind darauf ausge
s Land außerhalb des Weltkrieges zu halten

Befahren und Schwiergikeiten abzuwenden, die
r die Sicherheit und die Erwerbszweige des

ndes h brachte. Ferner erwähnte die Thronrede
Nentralitärsertürung Noregens, vieZwiſchen Norwegen und

Schweden vom 8. Auguſt die Drei- Königs
Zuſammenkunft in Maälmb und die dort feſt
geſtellte Sinig keit Das Zuſammentreten der
Spibbergener Konferenz ſei bis nach dem
Kriege verſchoben worden. Dem Storthing werden
einige Geſeßentwürfe über die notwendigen Maßnahmen
zur Stärkung der Land- und Seeverteidigung vorgelegt
werden. Das Gleichgewicht des Budgets könne ohne be
deutende Steuererhöhungen nicht aufrechterhalten wer
den. Ferner werden Geſetzentwürfe angekündigt über
die Einſezung einer Kommiſſion zur Behandlung der
Frage der Getreideverſorgung des Landes und eines
a für die Einfuhr von Getreide und

ehl.
Frankreich. Jn der Sitzung der Depütierkten-

kammer wären am Dienstag die Abgeordneten in
großer Zahl anweſend. Unter allgemeiner Aufmerkſam
keit eröffnete Alterspräſtdent Mackan die Seſſion mit
einer Anſprache. Er ſagte, der einzige Gedanke und
Wunſch Frankreichs ſei, den lange vorbereiteten Angriff
zurückzuſchlagen und den Feind niederzuwerfen. Er
fordere die Kammer auf, auch weiterhin der Armee das
ermutigende Schauſpiel der Einigkeit zu bieten (Lebhaf
ter Beifall Wir nehmen, erklärte der Redner, ent
ſchloſſen alle Opfer auf uns, welches auch die Dauer der
Prüfung ſei. Wir halten durch, ohne ſchwach zu werden,
bis zum endgiltigen Sieg, der uns Ehre, Freiheit und
dauernden Frieden ſichert. (Einmütiger Beifall. Die

immen Deschanelt

tcl
ſchiedenen Kammergruppen der Parteien der Linke
wählten ihre Delegierten, die gemeinſam mit der Regie
rung ein Arbeitsprogramm für die ganze Seſſion aus
arbeiten werden. Schon jetzt ſcheint feſtzuſtehen, daß die

Beſchlüſſe erneut die Einigkeit aller Parteien bekräftigen
werden. Kein Jnterpellationsgeſuch wird eingereicht,
keine rein politiſche Debatte geführt werden.
Japan. Die Frankfurter Zeitung meldet ans

Petersburg. Dem „Rußkoje Slowe wird aus Tokio

e ——h—r m Sgrünen Gartenbank vor dem kleinen Häuschen nieder,
eifrig zur Seite ſpähend, ob der Vater nicht endlich um
die Ecke der hohen Hainbuchenhecke und durch das weiß
geſtrichene Tor biegen würde, aber er kam nicht.

Lieschen gab ſich den abenteuerlichſten Vorſtellungen
hin. Sie war ſehr müde. Die durchaus nicht ſchweren
häuslichen Arbeiten, deren Erledigung für andere geſunde
Mädchen ein tägliches körperliches Bedürfnis geweſen
wäre, fielen ihr recht ſchwer, weil ſie die Arbeiten nur
immer an wenigſtens einer Krücke zu verrichten ver
mochte

Vorn in der Villa ſaßen die Mieſekes in lauter Anter
haltung noch auf der Veranda Der Schein einer Hänge
lampe fiel weit in den Garten. Es war ein warmer,
herrlicher, feierlich ſtiller Sommerabend, die tauſend
Blumen rund um das kleine Gärtnerhäuschen ſogen den
Abendtau begierig ein und ſandten dafür aus zahlreichen
Kelchen ihren köſtlichen Duft zu dem einſam auf der Bank

r geängſtigten Mädchen.
on Müdigkeit übermannt, ſchloß Lieschen zuletzt, ohne

es zu merken, die Augen, ihr zierlicher Kopf mit den dicken
braunen Haarflechten ſank nach hinten auf die harte Lehne
der Bank.

Der Traumgott gaukelte ihr ſeltſame Bilder vor das
St Auge. Sie ſah den Vater, wie er, um ſeine letzte
Hoffnung betrogen, ruhelos durch die Straßen Hannovers
irrte, denn er getraute nicht nach Hauſe zu e und
ihr die Hiobspoſt zu überbringen, daß ſie nunmehr alles
verloren hätten und bettelarm geworden ſeien. Dann ſah
ſie ihn wieder über eine breite Wieſe abſeits der Stadt
die ſogenannte „Maſch“, haſten, bleich und barhäuptig;
das volle graue Haar klebte ihm von Angſtſchweiß an
den Schläfen. Hinter ihm her eilte Max, um zurück
zuhalten, denn er hatte einen ſchrecklichen Entſchluß ge
faßt, aber der bekrogene Lebensmüde haſtete keuchend
weiter, dem letzten Ziele zu. Jetzt ſtand der Vater an
dem hohen Ufer der Leine, die ihr gelbes Waſſer ſchäumend
und im raſchen Lauf der Stadt zuführte. Noch einmal
ſah er ſich um, winkte grimmig verzehrten Antlitzes dem
Sohne zu, zeigte auf den Fluß, gleichſam fenem zu
rufend: Das iſt das Ende eines Vaters, den kein weiterer
Vorwurf trifft, als daß er ſeinen Sohn zu ſehr liebte und
ihm alles opferte. Und dann war er plötzlich dort unten
im Fluſſe verſchwunden.

Lieschen ſchrie plötzlich grell auf und erwachte. Die
kleine Tür ſeitwärts im Torwege war eben heftig zu
geſchlagen worden und das Geräuſch hatte ſte erweckt

„Vater, biſt Du's ſchrie ſie auf, am ganzen Leibe
zitternd von dem gräßlichen Traum.

(Fortſetzung folgt.



e daß ſich Japan in einer außerordentich ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe befinde,
der nur die größten Firmen entrinnen werden. Die
Reispreiſe ſind um 50 Prozent geſtiegen.

China. Einer Petersburger „Wremja“- Nachricht zu
folge ſind zwiſchen der chineſiſchen und der japa
niſchen Regierung neue Meinungsverſchie
denheiten e weil China die Beſetzung von
Tſingtau nachträglich von der Zuſtimmung des chineſi
chen Parlaments abhängig machen wolle. Auch lehne
hing ab, die deutſchen Bahnkonzeſſionen in China für

nichtig zu erklären.

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. Jan. Die am 15. d. M. in Kraft tretende

Verordnung des Bundesrats er Bonne die Bereitung der
Backware war Gegenſtand einer Beſprechung der Haupt
intereſſenten, unſerer Bäckermeiſter, die geſtern im Bäcker
Jnnungshauſe ſtattfand. Es wurde ausgeführt. An der
einmal erlaſſenen erordnung läßt ſich nichts ändern, trotz
aller Verſuche auch nichts mildern, ſo daß mit den Tat
an gerechnet werden muß. Beſonders hart iſt die Be
timmung, daß die Nachtarbeit aufzuhören hat und daß
vor 7 Uhr morgens die Arbeit in den Bäckereien nicht be
ginnen darf. Unter den heutigen Verhältniſſen würde
man r Frühſtücksware erſt gegen Mittag erhalten.
Man ſucht einen Ausweg in der Richtung, daß das Früh
i abends geliefert werden ſoll. Wenn auch nicht ganz
riſch, ſo e die Kunden morgens doch ihr Frühſtück.
Man hofft, daß ſich dieſer Brauch für die Dauer des
Krieges einbürgern wird.

Weißenfels, 13. Jan. Die heutige Stadtverordneten
Verſammlung wählte in den Vorſtand Lehrer i. R.
Barthmann, 1. Stellvertreter Kaufmann Kuhn o und
Ortskrankenkaſſen Rendant Junghans. Die Ver
ſammlung trat dem Beſchluß des Magiſtrats bei, ſich
nicht der Sächſiſchen Kriegsverſicherung
gnzuſchließen, ſondern nach dem Kriege eine Geld
ſumme bis zu 20 000 Mk. für den Krieger von ſeiten der
Stadtkaſſe bereitzuſtellen. Am den zu erwartenden Steuer
ausfall decken zu können und Mittel für Kriegsteilnehmer
frei zu machen, ſoll beim Halleſchen Bankverein (Kuliſch,
Kämpf K Co.) ein Kredit von 200000 Mk. auf
genommen werden, der nach dem Kriege in eine Anleihe
übergeführt wird. Die Verzinſung wird mit 534 Proz.
und die Tilgung mit 3 Proz. erfolgen.

Bitterfeld, 12. Jan. Der leichtfertige Amgang mit
Gewehrpatronen hat im angrenzenden Greppin wiedereinmal zu einem bedauerlichen Unglück et Ein
12jähriger Schulknabe hatte das gefährliche Spielzeug ge
funden, hantierte damit herum und warf es ſcheßzerch un
begreiflicherweiſe in den Ofen. Unter großem Getöſe e x
v odierte die Patrone und flog dem leichtſinnigen
Jungen gerade in das Geſicht. Das Geſchoß ren ihm
die Backe und verletzte ein Auge, ſo daß der Knabe als

baldige ärztliche Hilfe aufſuchen mußte. S
Bitterfeld, 13. Jan. Auf der Straße Halle Berlin

fand man geſtern die Leiche ei alten Man

Duntkelheit ſt
in einen W

ich in dem benachbarten Sieme
n des im Kriege weilenden Gaſt

t Staßfurt, 12. Jan. Jm nahen Neundorf erſchoß
in einem Anfalle von Schwermut der Kaufmann Max

o llmer. Er wurde geſtern morgen von ſeinen Ange
hörigen tot aufgefunden. Die letzten Aufzeichnungen
deuten darauf hin, daß er aus Gram über den Tod ſeines
beim Antergange der „Emden“ gefallenen Stiefſohnes ge
handelt hat.

t Seebach bei Thal, 12. Jan. Ein Opfer des Anwetters
der vergangenen Woche iſt die hier wohnende Witwe
Baum bach geworden. Sie hatte ſich zum Beſuch ihrer
Verwandten begeben, iſt auf dem Heimwege am Mittwoch
Reſe vom Wege abgekommen und in die angeſchwollene
Neſſe gefallen. Heute erhielten ihre Söhne die Nachricht
daß ihre Mutter als Leiche geborgen worden iſt.

F. Wurzbach, 12. Jan. Auf einem Schieferbruche bei
Oßla verunglückten zwei Arbeiter durch Niedergang
von Steinmaſſen. Der eine wurde getötet, der andere
trug ſchwere Verletzungen davon.

Borsdorf, 13. Jan. Der vom Leipziger Hauptbahn-n W rm erhöht, hilft die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Reicheshof fahrplanmäßig 11 Ahr 25 Min. vormittags nach
Grimma abfahrende Perſonen zug erlitt heute bei der
Einfahrt auf dem hieſigen Bahnhof einen An fall, der
den Verkehr auf mehrere Stunden lahmlegte. Die Loko
motive und der Packwagen hinter ihr entgleiſten an der

der Gleiſe von der Rieſger Linie nach der
Döbelner Linie. Jnfolgedeſſen kam der genannte
in eine ſchiefe Lage Und vom nächſten Perſonenwagen
wurden die vorderſten Räder aus dem Gleis gedreht
Glücklicherweiſe kam bei dem Anfall niemand ernſtlich zu
Schaden. Der Zugführer, ſowie ein zweiter im Packwagen
befindlicher Beamter waren augenblicklich vor Schreck wie
gelähmt, kamen aber Verletzungen davon und er
holten ſich nach einiger Zeit wieder.

Leipzig, 12. Jan. Am Sonntag iſt in Brüſſel der
Reichsanwalt am Reichsgerichte in Leipzig, Dr.
Schweigger verſtorben Im Auguſt v. J. wurde er
zum ſtellvertretenden Großen Generalſtab nach Berlin kom
mandiert und vor einigen Wochen dem Generalgouverne
ment in Brüſſel zugeteilt. Dr. Schweigger, welcher 1857
in Pillau (Oſtpreußen) geboren wurde Und im April 1908
nach Leipzig kam, hat in den meiſten vor dem Reichsicht ſte henen Landes und Hochverratsprozeſſen die

nklage vertreten.
guch dadurch bekannt geworden, daß er ſeinerzeit in dem
Konitzer t e als Staatsanwalt fungierte.

ie das Leipziger e mit
empelburg in

Leipzig, 13. Jan.weil hat der im Gerichtsgefängnis zu

agen

Jn weiten Kreiſen iſt er namentlich

Wehrmacht zu verwenden iſt.

Haft befindliche Gutsinſpektor und fruhere Lehrer Weſt

phal aus Großlübs bei Burg das Geſtändnis abge
d n Gutsbeſitzer Bohnſtedt aus Breslau ermordet
zu haben.

Merseburg und Umgegend
14. Januar.

Zur Mufterung. Der Magiſtrat macht heute bekannt,
daß die hieſigen Milikär pflichtigen ſich am 26. und 28.
Januar zu geſtellen haben, und zwar am 26. Januar diejenigen
mit den Anfangsbuchſtaben A bis L, und am 28. Januar die
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben M bis 3. Den Militär
pflichtigen gehen noch beſondere Geſtellungsbefehle zu, doch ſind
auch diejenigen, die keinen ſolchen erhalten, verpflichtet, ſi
pünktlich vorzuſtellen. Reklamationen ſind nur in drin-
gendſten Fällen zu ſtellen und ſofort an den Magiſtrat hier
ſelbſt einzureichen. Jm übrigen verweiſen wir auf das Jnſerat.

Einſtellung von e Das Kriegsminiſterium weiſt darauf hin, daß Einſtellungen von 17
bis 20 jährigen noch nicht felddienſtfähigen Freiwilligen
in die beſtehenden Unteroffizierſchulen in Weißenfels
und Treptow a. R. auch in jetziger Zeit erfolgen und
zwar ohne Jnnehaltung der im Frieden beſtehenden Ein
ſtellungstermine. Anträge auf Einſtellung in die vorge
dachten Unteroffizierſchulen ſind unter Einſendung der
nachbezeichneten Anterlagen bei den Bezirkskommandos
einzureichen: a) eines von dem Zivilvorſitzenden der Er
n e des Aushebungsbezirks ausgeſtellten Melde
cheins (für eine AUnteroffizierſchule ausgeſtellt)) b) des
Konfirmationsſcheines oder eines Ausweiſes über den
Empfang des erſten heiligen Abendmahles, c) etwa vor
handene e d) einer amtlichen Beſcheinigung
über die bisherige BVeſchäftigungsweiſe, über früher über
ſtandene Krankheiten oder etwaige erbliche Belaſtung

Das jüngſte Armeeverordnungsblätt enthält u. a.
folgende Verordnungen: Eifenbahnbeförderung
der Offizierſtellvertreter Offizierſtellvertreter
ſind Perſonen des Soldatenſtandes und Löhnungs
empfänger und haben daher kein Recht auf Benutzung der
2.Klaſſe, aber bei Arlaubsreiſen Anſpruch auf Verabfolgung
von Militärfahrkarten. Benutzung der Schnell
züge durch Beurlaubte. Die Benutzung der D-Züge
für den Arlauberverkehr iſt gegen Löſung einer Militärfahrkarte und Zahlung des See den be
urhaubten Militärperſonen nur dann zu geſtatten, wenn
eine Mindeſtentfernung von 100 Kilometern erreicht wird.
Dienſtauszeichnungen für Feldwebel-Leut-
nants. Feldwebel-Leutnants, die eine Geſamtdtenſtzeit
von 15 Jahren zurückgelegt haben, kann die Dienſtaus
zeichnung 1. Klaſſe nicht zuerkannt werden, weil ſie zu den
Offizieren rechnen.

Das Wetter iſt nach wie vor unbeſtändig. Nach einem
heftigen Sturme, der mehrere Tage wütete und die Straßen der
Stadt abgetrocknet hatte, ſodaß das Paſſieren derſelben wieder
angenehmer wurde, iſt ſeit geſtern abend ein Regen eingetreten,
der auch während des heutigen Tages noch anhielt. Eine Beſſe
rung des Wetters iſt nach Vorausſ
des Baronreters immer noch nicht zu

S 1 c n
Nachrichten über Kriegsgefangene. Auf

des kürzlich in Lauſanne ins Leben gerufenen J
nationalen Frauenburegus für Kriegsopfer, das ſich mit Einziehung von Jnformattonen
über Krieg sgeſangene befaßt, wurde jetzt ein
gleiches Buregu in Kopenhagen gegründet. Dieſes
verſieht den Dienſt für Rußland, Sſterreich. und
Oſtpreußen

Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar!

T T S e e e ]nnanh eDer zweite Teilbetrag des Wehrbeitrages iſt bis
zum 15. Februar d. J. zu entrichten. Diesmal ſteht eine
Friſt von drei Mongten, wie bei dem erſten Drittel des
Wehrbeitrages nach der mit der Zuſtellung des Ver
anlagungsbeſcheides eingetretenen Fälligkeit, nicht zu
Gebote vielmehr iſt ſür die Zahlung der zweiten Bei
tragsrate ein beſtimmter äußerſter Termin, der 15. Februar
dieſes e gelgris feſtgelegt. An dieſen Termin ſind

ehealſo die Wehrbeitragspflichtigen gebunden, es ſei denn,
daß die im Geſetze vorgeſehenen Vorausſetzungen vorliegen,
unter denen der fällige Betrag bis auf drei Jahre ge
ſtundet oder die Entrichtung in Teilbeträgen geſtattet
werden kann. Es iſt aber nur dringend zu fordern, daß die
durch Geſetz vorgeſchriebene Friſt ſür die Entrichtung des
zweiten Teilbetrages auch dann innegehalten wird, wenn

die ſofortige Einziehung des Wehrbeitrages mit erheblichen
Härken für den Beitragspflichtigen verbunden ſein würde
es iſt auch dringend zu wünſchen, daß von der im Geſetz
vorgeſehenen Zuläſſigkeit, ſpätere Teilbeträge im voraus
zu zahlent, in möglichſt großem Umfange Gebrauch gemacht
wird. Jn der gegenwärtigen Kriegszeit iſt das Reich
darauf angewieſen, ſeine Einnahmen zu vermehren, und
jede Geldſumme, um die ſich der e der Reichskaſſe

ne und die Kriegsaufgaben erleichtern, die ſelbſtver
tändlich jetzt allem andern vovraufzugehen haben. Wer
alſo den noch ausſtehenden ſpäteren Teilbetrag,
der bis zum 15. Februar 1916 zu entrichten iſt, im vor
aus zahlt, erwirbt nicht nur das Recht, 4 v. H. Jahres
zinſen vom Tag der Einzahlung bis zum geſetzlichen Zah
lungstage in Abzug zu bringen, er unterſtiezt auch an
ſeinem Teile die Nation bei der Durchführung der ſchweren
Aufgabe, vor die ſie ſich durch den ihr freventlich auf
gezwungenen Krieg geſtellt ſieht. Daß gegenwärtig mit
der Vorauszahlung des letzten Drittels des Wehrbeitrages
tatſächlich eine unmittelbare Kriegshilfe geleiſtet wird,
n auch aus S 69 des Wehrbeitragsgeſetzes hervor, welcher
eſtimmt, daß die Einnahme aus dem Wehrbeitrag zu

züglich freiwilliger Beiträge ausſchließlich zur Deckung der
Koſten für die im Jahre 1913 beſchloſſene erſtärkung der

Keine deutſchen Zeitungen an kriegsgefangene
Deutſche. Es erſcheint nicht ratſam, deutſche Zeitungen
an kriegsgefangene Deutſche ins Ausland zu ſenden oder ſie
zum Verpacken von Paketen an ſolche zu verwenden, da zu be
fürchten iſt, daß in den feindlichen Staaten die Aushändi-
gung ſolcher Pakete vielfach ver zögert, häufig aus erklär
lichen Gründen wohl auch ganz unterlaſſen wird.

vöchſtpreiſe für Kartoffelpräparate. Die am 11. Dez.
über die Höchſtpreiſe für Erzeugniſſe der inländiſchen
Kartoffeltrockneret und Kartoffelſtärkefabrikation erlaſſene

mengen hin wiederum müſſen ledigl

z Verordnung des Bundesrats enthält die Beſtimmung a
ne ndie Höchſtpreiſe ſich bei Verkäufen, die eine Ton

überſteigen, um 0,60 Mk. für den e erhöhen.
Dieſe Beſtimmung wird durch eine neue Verordnung mit
Wirkung vom 15. Januar ab wie folgt geändert Bei Verkäufen von Kartofſelſtoden und e die r
Tonnen überſteigen, und bei Verkäufen von Kartoffel
walzmehl, trockener Kartoffelſtärke ne
die eine Tonne nicht überſteigen, erhöhen ſich die Höchſt
preiſe um 0,60. Mk. für den Doppelzentner. Bei Ver
käufen, die fünf Kilogramm nicht überſteigen, gelten die
Höchſtpreiſe nicht.

Keine allgemeine Verlängerung des Termins für
die Steuererklärungen. Die Handelskammer zu Berlin hattebei dem Herrn Snehe angeregt, mit Rückſicht
auf die in dieſem Jahre der rechtzeitigen Anfertigung der
Steuererklärungen entgegenſtehenden Schwierigkeiten den
Termin für deren Einreichung allgemein bis Mitte Fe
bruar hinauszuſchieben Der Finanzminiſter hat erwidert,
daß die hierfür angeführten Gründe nicht ausreichend ſind,
eine ſo weit greifende generelle Maßnahme, welche
n die Verwaltung der direkten Steuer beſonders
n den gegenwärtigen Zeitläuften von einſchneidender Be
deutung ſein würde, zu rechtfertigen.

Die Erſatz- Reſerviſten des Jahrganges 1892, unge
diente Mannſchaſten, haben Order bekommen, ſich morgen früh
beim Bezirkskommando Weißenfels zum Dienſteintritt zu mel
den. Wie wir hören, ſind es aus unſerer Stadt 130 Lente, die
der Order Folge leiſten müſſen.

Die hieſige Bäckerinnung hat ſich in ihrer letzten
Sitzung mit der neuen Bundesratsverordnung beſchäftigt, die
bekanntlich die Nachtarbeit in den Bäckereibetrieben von abends
7 Uhr bis morgens verbietet. Sie macht in einem in vorliegender
Nuinmer veröffentlichten Jnſerat darauf aufmerkſam, daß am
15. d. M. das letzte Jrühgebäck geliefert wird. Jür Fätere
Zeit ſoll das Gebäck im Laufe des Nachmittags den
Kunden auf Wunſch zugeſtellt werden. Es wird jedenfalls ſo
eingerichtet werden, daß in den letzten Abendſtunden die Ware
in die Hände der Beſteller gelangt, ſodaß diejenigen, die ſich von
dem erſten Frühſtück micht trennen können, am anderen Morgen
zwar kein friſchgebackenes, aber immerhin noch nicht zu altes
Gebäck erhalten werden. Jedenfalls iſt dies die beſte Löſung.

Die Maul und Klauenſeuche ſt unter dem Schweine
beſtande des Gaſtwirts Große, Neumarkt 46 hierſelbſt amts
tierärztlich feſtgeſtellt worden. S

Kriegsnotſpende. Der Geſamtertrag der Kriegsnot
ſpende der Sammelliſten 10 ergibt die Summe von 15888, 67
Mark. Weitere Beträge werden in den bekannten Sammel
ſtellen gern entgegen genommen.

Reichswollwoche vom 8. bis 24, Januar.
Unter wärmſter Billigung der Kaiſerin und mit grund

e Zuſtimmung und Unterſtützung der verbündeten
egierungen ſoll in der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915

in ganz Deutſchland eine Reichswollwoche ſtattfinden.
Zwecke und Ziele dieſer Veranſtaltung ergeben ch aus
den nachfolgenden Darlegungen

Wie bekannt, überſteigt der Bedarf an Wolle in Deutſch
veh bare

kweaurrend O ezur Herſtellung von
Strümpfen und Tuchen verwendet werden. Infolgedeſſen
iſt anzunehmen, daß in abſehbarer Zeit in bezug auf die
Beſchaffung der für die Schützengräben ſo ſehr notwendigen
wollenen Decken und der erforderlichen warmen
Unterkleidung für die Truppen ſelbſt im Wege der freien
Liebestätigkeit erheblicher Mangel an Material eintreten
wird. Deshalb iſt es notwendig, die in den Familien
vorhandenen überflüſſigen warmen Sachen WollBaumwoll und Tuchſechen (ſowohl Herren wie Frauen

kleidung wie auch Unterkleidung) in möglichſt großem
Umfange der Verarbeitung namentlich zu wollenen Decken,
aber auch ſonſt zu ſolchen Gegenſtänden zuzuführen, welche
der Bekleidung der Truppen anderweit dienen können
(Weſten, überziehhoſen, Unterhoſen u. dgl.).

ach den Mitteilungen des Kaiſerlichen Geſundheits
amtes iſt es möglich, gut erhaltene Kleidungsſtücke vor
weiterer Verarbeitung ſo zu desinfizieren, daß ſie für die
Verarbeiter und eng Benutzer keine Gefahr in
hygieniſcher Beziehung bilden. Die in allen größeren
Städten (z. B. bei jedem größeren Krankenhaus) und
auch in den Strafanſtalten vorhandenen Desinfektions
einrichtungen werden S den Eigentümern

dem guten Vorbild der Stadt Berlin folgend gern
unentgeltlich für den gedachten Zweck zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach befinden e noch zahl
reiche überflüſſige warme Sachen in den deutſchen Familien
ihre Hergabe wird guf eine entſprechende Bitte hin wohl
micht verweigert werden. Allerdings iſt es notwendig die
Herausgabe dieſer Sachen auf einem Wege zu bewirken,
der den Eigentümern möglichſt wenig Angelegenheiten be
reitet; es iſt daher neben der Uberſendung und Abgabe
durch die Beſitzer ſelbſt die Abholung in weiten Maße

n deMit der Durchführung der geplanten Aufgabe wird
es möglich ſein, den vorausſichtlich im Januar und Februar
1915 freiwerdenden Kräften der Heimarbeit weitere Ar
beitsgelegenheit und Verſorgung zu verſchaffen. Das iſt
auch inſofern von großer Bedeutung, als nach Lage der
Sache vielleicht anzunehmen 5 daß im Wege der Freien
Liebestätigkeit ſonſt in Deutſchland kaum noch ſehr er
hebliche Beträge für die Beſchaffung wollener Degen und
Unterkleider flüſſig gemacht werden können. Die Erſpar
nis zwiſchen dem Preiſe einer aus alten Sachen herge
e und einer im Wege des Handels neugekauftken

ecke beträgt z. B. durchſchnittlich 4 bis 6 Mark ür das
Stück, ſo daß, wenn, wie vielleicht erhofft werden kann,
im Februar und März insbeſondere unſerem e
400 000 bis 500 000 Decken überſandt werden, eine Erſpar
nis von 2 bis 228 Millionen Mark en wird.

Burgliebenau, 13. Jan. Das Hochwaſſer derElſrer at die weiten Wieſenftä en ſowie die Talmulde
der von hier nach Merſeburg führenden Straßen über
lutet, ſodaß dieſe Strecken jetzt noch nicht paſſierbar
ne Seit Dienstag beginnt das Waſſer langſam zu
allen

Wolle



g. Döllnitz, 13. Jan. Das Einwechſeln von
Gold ſtücken für re welches in den einzelnen
Amtsbezirken die Herren meiſter über
nommen hatten, hat nach den Abſchlüſſen zu erfrulichen
Reſultaten geführt. Herr Wachtmeiſter NiemannAmmendorf konnte allein über 18000 Mk. abliefern, da
von an 2 Tagen über 5000 Mk. Herr Wachtmeiſter
Schultz in Döllnitz brachte 16 200 Mk. zuſammen, davon
an 2 Tagen über 3000 Mk.

Lochau, 13. Jan. Bei der Spende für die Aus
rüſtung eines Län dlichen Lazarettzuges ſeitens
der Provinz Sachſen und Anhalt ergab dieſelbe in
Loch an 211,15 Mk. in Döllnitz 209 Mk.

g. Dieskau, 13. Jan. Beim Abkrieb des Herrn Kam
merherrn von Bülow gehörigen Jagdgeländes in der
e wurden von zehn Herren 226 Haſen und einige

aſanenhähne zur Strecke gebracht. Das Reſultat blieb
gegen das andere Jahr wegen der geringen Schützenzahl
und der Ungunſt der Witterung weſentlich zurück.

S Bahnhof Corhbetha, 3. Jan. Der Krieg, der ſo un
berechenbaren Schaden anrichtet und manchen Erwerbszweig
völlig lahm gelegt hat, ruft dagegen andere hervor und ſchafft
neue Möglichkeiten des Lebensunterhaltes. Ein ganz neuer
Gewerbezweig in unſerer Gegend iſt die Herſtellung von
Geſchoßkörben für die Heeresverwaltung. Der Korbinacher
firng Theodor Müller in Jährendorf ſind größere Liefe
rungen davon übertragen worden. Sie beſchäftigt zurzeit einige
achtzig Leute und hat, da die bisher zur Verfügung ſtehenden
Räume nicht ausreichten, auch noch ſolche in der alten Poſt am
früheren Bahnhofe und in der durch den Krieg außer Betrieb
geſetzten Käſefabrik von Becherer in Spergau gemietet. Dort
werden neben jungen Burſchen hauptſächlich Frauen und Töchter
von Landwehrleuten beſchäftigt, denen auf dieſe Weiſe ein loh
nender Verdienſt geboten wird. Die Arbeit iſt leicht zu erlernen
Die Körbe ähneln äußerlich den bekannten Weinflaſchenkörben,
ſind jedoch an den Seiten durch Holzleiſten verſtärkt und werden
nicht aus Weidenruten, ſondern aus ſpaniſchen Rohr hergeſtellt.
Die für leichtere Geſchoſſe beſtehen aus drei Teilen, ſodaß der
Kanonier jedesmal ſechs Geſchoſſe im Geſamtgewicht von einigen
ſechzig Pfund im Laufſchritt herbeizutragen hat, für ſchwerere
aus einer oder zwei Abteilungen. Bis Juli iſt die Jabrik voll
auf beſchäftigt.

S Dürrenberg, 12. Jan. Unſere Brücke ſt im weſent
lichen fertig, die Zugangsſtraßen ſind gepflaſtert und es ſind bloß
noch einige Aufräumungs reiten zu vollenden. Sie ſellt ſich
als ein ſchönes Beiſpiel neuzeitlicher Brückenbaukunſt dar. Ein
einziger großer Bogen überſpannt das Jlußbeit der Saale. An
ſie ſchließen ſich auf der weſtlichen Seite noch zwei Durchlaß
boagen für Hochwaſſer Trotz der großen Steinmaſſe wirkt der
Bau durchaus nicht ſchwerfällig. Am öſtlichen Ufer ſteht das
geſchmackvolle Wärterhäuschen mit offenem Säulengange auf
zwei Seiten. Der Kern des Ganzen beſteht aus Bekon, die
Verkleidung aus Muſchelkalkſtein. Auf der Südſeite trägt die
Bruſtwehr in der Mitte eine hervorſpringende Niſche, die wohl
für das geplante Standbild Kaiſer Heinrichs beſtimmt ſt, das
ſpäter die Brücke zieren und ihr den Namen „Keaiſer Heinrich
Brücke geben ſoll. Ausgeführt iſt der Bau von der in dieſem
Fache rühmlichſt bekannten Jirma R. Wolle in Leipzig und

Augenblicklich herrſcht Hochwaſſer
weshalb die Brücke ohne Sang und

ben wort rſprünglich war
e e Asſicht genommen und ſo lange hatte

auch der Pächter der Fähre ich keret erklärf, dieſe in Belrieb
zu halten. Jnfolge der Ausſchachtungen auf Fährendorfer
Seite, die zur Verbreiterung des Jlußbettes an dieſer Stelle
notwendig waren, ſind jedoch die Anlggen der Jähre durch das
plötzlich eingetretene Hochwaſſer ſo verſchlämmt worden, daß der
Belrieb eingeſtellt und die Brücke not gedrungen in Ge rauch
genommen werden mußte.
Brückengeld dem Jährmeiſter zugute, gom 15. ab wird es für
Rechnung des Kreiſes von den beſtellten Brückenwärtern Rohr
und Schwarzbach vereinnahmt. Sehr zu wänſchen wäre die
Beleuchtung der Brücke, zumal in dieſen Tagen, wo quergelegte
Stangen, Sand- und Steinhaufen hre Benutzung des Abends
nicht gang ungefährlich machen. Aber auch ſpäter dürfte Be
leuchtung dieſes öffentlichen Bauwerkes als etwas ſelbſtoerſtänd
liches anzuſehen ſein. Der Blick, den man von dem erhöhten
Standpunkte der Brücke aus genießt, iſt ſehr hübſch. Er um
faßt einen beträchtlichen Teil des Sagaletales und der umliegen
den Dörfer und dürfte geeignet ſein, den bisherigen Reizen
Dürrenbergs einen neuen hinzuzufügen.

8 Dürrenberg, 14. Jan. Der Feldwebel im Jnf.
Regt. Nr. 30, 3. Kompagnie in Sarlouis, Alfred
Gladigau, ein Dürrenberger Kind, iſt am 11. Novem
ber v. Js. zum Offiziers- Stellvertreter befördert worden
und hat am 8. Januar das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe für
net e Tapferkeit vor dem Feinde erhalten.
efindet ſich gegenwärtig im Lazarett zu Sarlouis.

v haben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe noch er
halten der Landwehr- Unteroffizier et Wacker aus
Oſtrau im Reſ. Feld.- Artillerie Regiment Nr. 49,
z. Zt. im Lazarett zu Schwiebus und der Gefreite
Hermann Müller im Jnf.- Regt. Nr. 179, 10. Komp.,
aus Balditz.
w. Zöſchen, 12. Jan. Die an der Luppe entlang

liegenden Auenwieſen ſind ſeit einigen Tagen wieder
mik Tauſenden von Wildenten bevölkert. Wie ſich
e jetzt beobachten läßt, iſt dem Hochwaſſer der
ehten Tage im Auengelände auch viel Wild zum

Opfer gefallen. Jn den Pflanzgärten und Schonungen
der anliegenden Forſten tauchen zahlreiche Füchſe auf.
Unter dem Faſanenbeſtand richten ſie merklichen Schaden

H. Starſiedel b. Lützen, 12. Jan. Zur Unterſtützung
a e h Familien im Felde befindlicher Krieger
at der hieſige Gemeindekirchenrat in ſeiner letzken

Sitzung beſchloſſen, eine größere Anzahl von im Felde
befindlichen Familienvätern mit je einem Anteil in die
Sächſiſche e einzukaufen. Die Koſtenwerden z. T. aus Kirchenkollekten, z. T. aus anderen,

er

dem Gemeindekirchenrat zur Verfügung ſtehenden Mitteln
gedeckt.

W. Göhren, 12. Jan. Ein biederer Handwerksmeiſter
von außerhalb hatte s
Landwirt ein Schlachteſchwein gekauft und e atte auf
einem Hundewagen verſtaut. Auf der a atte ſich
wohl der Strick etwas gelockert, ſodaß das Borſtentier
den Giebel herausſchieben und
Dämmerſtunde entweichen konnte. Erſt nach einiger
Zeit wurde die Flucht bemerkt. Der Ausreißer hatte
ſcheinbar Heimweh gehabt, denn er hatte ſein altes Gee e feſt und ſich grunzend vor ſeinen Stall
geſchlichenSchladebach, 14. Jan. Jür hervorragende Tapfer
keit vor dem Feinde S der Landſturmmann Franz
Jannicke das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. J. iſt der

Bis zum 14. kommt daher das

vor einigen Tagen bei einem

in der vorgerückten

v

des Ortsrichters Jannicke in Schladebach und ſteht beim
Reſ. Fuß Artillerie Regt. Nr. 49 in Rußland.

S Schkeuditz, 14. Jan. Die Eiſter führte in den letzten
Tagen Höchwaſſer, wie wir es lange nicht gehabt haben. Der

öchſtſtand wurde Sonntag abend erreicht, und zwar mit 1,40
Heter über Normal. Montag früh war das Waſſer ſchon

wieder fünf Zent meter gefallen und fällt weiter Jedenfalls
war das Hochwaſſer eine Jolge des ſtarken Schneefalls und der
äußerſt ſchnellen Schneeſchmelze.

g. Aus dem Elſtertale, 13. Jan. Die Maul und
Klauenſeuche, die auf ihrer Wanderſchaft auch in
einigen Orten hier Einzug gehalten hatte, nimmt durch
weg einen gutartigen Verlauf. Meiſt erliſcht ſie in den
einzelnen Gehöften ſchon nach einigen Wochen le
erſten Auftretens daſelbſt, ſodaß das Vieh nicht erheblich
darunter leidet, und der materielle Schaden der be
troffenen Beſitzer nicht hart einpfunden wird.

Aus dem Kreiſe, 13. Jan. Die Maul und Klauen
ſeuche iſt unter den Kindviehbeſtänden der Landwirte Guſtav
Haring und Oskar Opitz in Löſſen ſowie des Landwirts
Guſtav Mittag in Meuſchau ausgebrochen.

re zMücheln und Amgebung.
14. Januar.

S Freyburg, 12. Jan. Als ſich geſtern nachmittag eine
Anzahl Knaben damit vergnügte, ſchwimmendes Holz aus
dem Hochwaſſer der Unſtrut zu landen, geriet der 15 Jahr
alte Burſche Friedel in die Strömung und wurde vön
den Fluten mit ſortgeriſſen. Dem beherzten Eingreifen
eines Landmannes, der den Vorfall von der Straße aus
beobachtet hatte, gelang es, den ſchon beſinnungsloſen
Burſchen mittels einer Stange in das Weidengebüſch zu
ziehen und nach einiger Zeit ins Leben zurückzurufen.

Querfurt, 12. Jan. Als Stadtverordnetenvorſteher
wurde der bisherige Vorſteher Juſtizrat Nitka wieder
gewählt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde an
Stelle des Stadtverordneten Fuchs, welcher eine Widerwahl
abgelehnt hatte, der Stadtverordnete Heinecke gewählt.
e wurde Kenntnis genommen von einem Magiſtrats
beſchluß, wongch die Halbnachtlampen der Straßenbeleuch
tung um 11 Ahr und bei mondhellen Nächten um 10 Uhr
gelöſcht werden ſollen. da es unrentabel erſcheint, die

e bei den jetzigen Verhältniſſen bis Mitternacht
zu betreiben.

Aus dem Unſtruttale, 11. Jan. Jn der vergangenen
Woche war das Marktgeſchäft in Obſt und Gemüſe be
friedigend und fand alles guten Abſatz. Preisverände
rungen waren nur wenig zu bemerken. Wild und Ge
flügel wurden ſogar ſehr begehrt und flott gehandelt.
Gemüſe koſtete: Kartoffeln in Ladungen von 200 Zent
nern ab Verladeſtation für 50 Kilo Magnum bonum
3,30—3,50 Mk. andere runde, weiße und rote 2,60—
3 Mk., ab Verladeſtation in einzelnen Zentnern Magnum
bonum 4—4,25 Mk. Upto date, Induſtrie und andere
weiße und rote 3—38,50 Mk. Salatkartoffeln, Hörnchen,

Mk. Auguſter 8--10 Mk., Zwiebeln 7,50—8,50 Mk.,
Spinat 18--20 Mk., Grün oder Braunkohl 19-12 Mk.
Möhren 2,75-3,25 Mk., Kohlrüben 2,50 Mk., Meer
rettich, I. Güte, ſtark, I 18 Mk., 2. Sorte 8--10 Mk.,
Kohlrabi das Schock t Sellerie 6 Mt.
ſchwarzer Rettich (6 Mk. Kopfſalat 4 Mk. Wirſing
das Mandel 1,25-1,50 Mk. eißkraut 1 1,50 Mk.
Rotkraut 1,50—2 Mk. rote Rüben 50-60 Pf. Blumen
kohl die Stiege 3 Mk., Rapuntinka 1 Mk. Radieschen,
das Mandelbündchen 70 75 Pf., Schnittlauch, das

Bündchen 10 Pf., Porree 10 Pf., Peterſilie das Pfund50 60 Pf., Roſenkohl 29 25 Pf. Knoblauch 50. Pf.
überall gab es holländiſchen Blumenkohl und Rotkohl,
ebenſo auch andere ausländiſche en Obſt aus
e en Gegenden war nur wenig zu bemerken. Apfel
rachten, beſte Ware, der Zentner 12 16 Mk. zweite

Güte 8- 10 Mk. prima große Tafelbirnen 18—25 Mk.
Walnüſſe 35 36 Mk., iroler, Schweizer, auch
amerikaniſche Apfel waren in ſehr guten Qualitäten auf
den Märkten. Rehwild das Pfund 30-40 Pf., Reh
rücken 1.20 1,50 Mk. Keule 1-1,30 Mk., Haſen das
Stück 8,50- 420 Mk. wilde Kaninchen 0,80 Mk.
Gänſe das Pfund 0,90--1 Mk., Enten das Stück 2
Mark, Kapaunen 3-4 Mk., Hühner 1,50—3 Mk., Hähn
chen 0,80 1,50 Mk., Tauben 40 90 Pf., Wildenten
9,75- 1,50 Mk. Faſanenhähne 130 Mk. Faſanenhennen 1-—1,50 Mk., Jm Fettviehhandel hat ſich das Ge
ſchäft durchweg gehoben, und die Preiſe waren teilweiſe
geſtiegen. Es wurden bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht:
Stiere, Färſen, Bullen 46 50 Mk., Kühe 38- 44 Mk.Ochſen 45- 50 Mk. Hammel 46 Mk. Lämmer 46-
48 Mk., Kälber 42 46 Mk. Schweine, leichte Qualität,
53-55 Mk., 3 Zentner ſchwere und darüber 57-61 Mk.
Der Abſatz in Schweinen war durchweg gut, und es hat
den Anſchein als wenn die Preiſe noch immer anziehen,
en an in ſehr ſchwerer Ware. Aber auch das Ge
chäft mit Läuferſchweinen hat ſich in den letzten Tagen

betendend gehoben und es werden für ſie gang anſehnliche
Preiſe gezahlt. Täglich finden ſich auswärtige Händler
zum Ankaufe in unſerer Gegend ein. Läuferſchweine
koſten je nach Güte das Paar 50 100 Mk. (ſchwerere
e nach Gewicht gehandelt), Saugſchweine

ark.

Wetterwavrte.
V. W. am 15. Januar. Gelinde, ziemlich trübe und

Niederſchläge. 16. Januar: Etwas kälter, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe aber Niederſchläge, vielfach in Form
von Schnee.

Schweres Erdbeben in Jtalien,
Leipzig, 13. Jan. Heute früh 10 Minuten vor 8 Uhr hat

der Seismograph der hieſigen Erdbebenwarte ein Erdbeben auf
gezeichnet, das etwa dieſelbe Heftigkeit gehabt haben
muß, wie das Meſſingbeben vom 28. Dezember
1908. Nach der Dauer der Vorphaſe iſt zu ſchließen, daß der
Herd dieſer Kataſtrophe etwa 1500 Kilometer von uns entfernt,
alſo wahrſcheinlich in Süditalien oder gufder Balkan-
halbinſel gelegen war.

Jugenheim (Bergſtraße), 13. Jan. Das gemeldete Erd
beben begann noch der Regiſtrierung vormittags 7 Uhr 54 Min.
45 Sek. in ſüdlicher Richtung in Entfernung von 1200 Kilo
metern. Der Herd liegt im Mittelmeergebiet, wahrſcheinlich
handelt es ſich um ein gewaltiges Seebeben ſüdlich Jſchia.

Das Erdbeben am heutigen Vormittag rief in allen TeilennSohn Roms große Aufregung hervor. Es forderte aber in Rom ſelbſt
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keine Opfer an Menſchenleben. Jedoch werden einige Sach
ſchäden gemeldet. Der Bogen der alten Porta del Popolo er
hielt einen R ß. Einer der kleinen Türme des Jinanzminiſterums
iſt eingeſtürzt, einige Statuen an der Front von San Giovanni
beim Lateran ſind auf den Platz geſtürzt. Die Statue auf der
Antonius-Säule auf dem Piazza Colonna ſcheint von ihrem
Platz gerückt zu ſein, auch ſcheint ſich die Säule gegen Mitte nach
rechts geneigt zu haben. Die Erſchütterung verurſachte auch
einigen leichten Schaden im Vatikan Der Papft befand
ſich im Augenblick des Erdbebens in der Bibliothek. Er kniete
nieder, betete einige Augenblicke, dann gab er Weiſung die
Folgen feſtzuſtellen und zu unterſuchen, ob Kirchen beſchädigt
wurden. An der Baſilika von Sankt Peter ſind 150
Fenſterſcheiben in der Kuppel geſprungen, aber ein weiterer
Schaden nicht angerichtet. Nur einige alte Riſſe öffneten ſich
wieder. Der Block von der äußeren Säulenhalle von Sankt
Peter verſchob ſich. Die Unterſuchung dauert fort.
Ueber die Wirkungen des Erdbebens in der Provinz

wird aus Rom noch berichtet: Jn Torrecajetani wurde Schaden
angerichtet, auch Menſchen ſind umgekommen. Jn Ma
ranoagoſta ſind der Bahnhof, der Glockenturm und einige

äuſer eingeſtürzt, auch Perſonen ſeien zu Schaden gekommen.
n Filettino, im Bezirk Jroſinone, ſind mehrere Häuſer ein

geſtürzt, die Kirche wurde beſchädigt, zwei Perſonen verletzt.
Torricella in Sabing erlitt ſchwere Beſchädigungen, ein Toter.
Tivoli ein Toter. Montelanico Telegraphenamt ſchwer be
ſchädigt. Jn Cinetor mano bekamen einige Häuſer Riſſe,
ebenſo in 3Zagarolo und Ferentino. Weitere Sachſchäden, be
ſonders an Häufern, in Paleſtring und Jiuggi. In Jenne iſt
der Glockenturm eingeſtürzt, in Morkupo ſind einige Häuſer ein
geſtürzt, in Velletri einige beſchädigt, weitere Schäden in Anti
coli und Corrado. Jn Perugia wurde ein ſtarkes Erdbeben
beobachtet, das 5 Sekunden dauerte und eine Panik hervorrief.
Jn Capug folgten ſich drei Erdſtöße. Die Bevölkerung geriet
in Entſetzen, ebenſo in Caſtellamare di ſtabia, wo zwei heftige
Stöße bemerkt wurden. Jn Caſſino fanden zwei ſtarke, lang
andauernde Erderſchütterungen mit unterirdiſchem Donner ſtatt.
Jn Montecaſino wurde das Obſervatorium ſchwer beſchädigt,
die Kirche weniger. Jn Pescara dauerte das Erdbeben 20 Se
kunden. Die letzten Nachrichten beſagen, daß ein ſehr ſtarker
Erdſtoß in Aquila, Chieti und Caſtellamare adriatico bemerkt
wurde, der jedoch nur Sachſchaden anrichtete. Jn Subiaco ge
riet die Kathedrale in Geſahr, ſowie in Caprarola und Cori
wurden einige Häuſer beſchädigt. Sehr ſchwere Schäden werden
auch aus Tagligcoszo gemeldet. Von Sgurgola, Marſicang,
Cappelle-Magliano und Cappagocia iſt die Telegraphenver
bindung mit Avezzano unterbrochen.

Rom, 13. Jan. Der Direktor der Altertümer und ſchönen
Künſte Dr. Bicot hat die Stadt beſichtigt, um den Zuſtand der
öffentlichen Bauten zu unterſuchen. Keine weiſt größere Riſſe
auf. Jn der Kirche San Carlo Catinari befinden ſich Sprünge,
doch iſt ſie nicht in Gefahr. Jn der Baſilika von San Giovanni
Laterano iſt das Standbild des Apoſtels Paulus abgeſtürzt,
einige Riſſe ſind auch an der Kirche St. Agatha dei Goti feſt
geſtellt worden, ſowie an dem Univerſitätspalaſt und an der
Kirche San Cekſo und San Cialtano. Dagegen hat die An
toniniſche Säule keinen Schaden erlitten. Die Bildſäule auf
ihrer Spitze hat ſich nicht verſchoben

Um ſo bedauerlicher ſind
die Verwüſtungen in anderen Provinzen.

Beſonders in der Provinz Chiati hat das Beben erheblichenSchaden angerichtet. So wurden in der Provinzhauptſta
zahlreiche Häuſer beſchädigt, darunter das Telegraphenamt. Jn
Serramongeesea wurden zwei Perſonen getötet und viele
verwundet zahlreiche Häuſerſind eingeſtürzt. Jn
Letto Manoppeillo iſt eine Perſon tot, mehrere ſind verletzt zahl
reiche Häuſer ſind eingeſtürzt oder haben Riſſe erholten in
Muſellaro wurde eine getötet. Jn San Valentino verunglückte
einer ködlich, mehrere wurden verletzt. Aus den Ortſchaften der
Provinzen Perugig und Teramo werden viele ſchwere
Schäden, aus den Ortſchaften der Provinz Aquilg etwa 40
Todesfälle und mehrere Hundert Verletzungen
gemeldet Der Präfekt hat Trüppen und Sanitätsmaterial
nach Poggio Picenze, Saſſa, Tornimparte, Cagnanomiterno,
Gagliano, und Patirno Roio geſandt. Aus Bulmong wird ge
meldet, daß das Gewöl e der Kirche San Domenico eingeſtürzt
iſt. Fünf Soldaten ſind verwundet worden. Jn Anverſa
wurden zwei Tote und drei Verletzte gezählt in Villalago unge
fähr zwanzig Tote und eine unbeſtimmte Zahl von Verletzten
Das Dorf Jratturaiſt faſt vollkommen zerſtört, viele Be
wohner wurden getötet. Man glaubt, daß ſich in Popoli und
Pentimo viele Opfer unter den Trümmern befinden. Das
Rettungswerk iſt in Angriff genommen worden. Nachrichten
aus Sora melden, daß das Erdbeben hier verhängnisvolle
Jolgen hatte. Häuſer ſind zuſammengeſtürzt. Die Zahl der
Opfer iſt ziemlich groß. Jn Jſola Lirt ſollen ſchon 10 Tote
und 150 Verwundete geborgen worden ſein. Truppen
ſind mit Zelten nach den vom Unglück betroffenen Gegenden

abgegangen SZie Stadt Avezzuns zerſtört
Rom, 13. Jan. Di Nachrichten aus Avezzano bei

Aquilag lauten immer ſchlimmer. Asezzango iſt zerſtört.
Man fürchtet, daß Die Zahl der Ueberlebenden, von
denen ein Teil verwundet iſt, nicht tauſend überſchreitet,
alſo 10000 Menſchen umgekommen ſind. Die Verbindung
mit den Nachbarorten, in denen die Gebäude der Bahn
höfe, ebenſo wie in Avezzano eingeſtürzt ſind, iſt unter
brochen

Avezzano liegt in der Provinz Aquila, etwa 60 Kilometer
öſtlich von Rom. Die Stadt zählt rund 11000 Einwohner.

Vermischtes.
Automobilunfäll. Eleve, 13. Jan. Heute nachmittag

überſchlug ſich im Nachbarorte Till das Automobil der Jirma
Boß aus Crefeld. Der Jnſaſſe des Kraftwagens, Redakternr
Sch m i z vom Crefelder Volksfreund, wurde auf der Stelle ge
tötet, der Kraftwageulenker lebensgefährlich verletzt.

Entſprungene Zuchthäusler. Aus der Strafanſtalt
in Brandenburg (Havel) entwichen iſt kürzlich der 39 Jahre

alte aus Angarn gebürkige frühere Zementarbeiter Anton
Padavic, einer der gefährlichſten Berliner Einbrecher,
der bei einer Revolverſchlacht in der Fontänepromenade
verwundet und feſtgenommen worden war. Mit P ent

wang, wie jetzt weiter berichtet wird, ein zweiter ſchwerer
inbrecher, der 30 Jahre alte, aus Krefeld gebürtige frühere

Maſchiniſt Ludwig Ka uffel. Beiden gelang es, gemein
ſam am 7. d. Mts. abends aus der Anſtalt zu entweichen.
Padavic war wegen ſchwerer W r Körperverletzung,
Widerſtandes und Nötigung zu einer 5 jährigen Zucht
hausſtrafe verurteilt von der er noch mehr als vier Jahre
u verbüßen hatte. Kauffel war wegen wiederholtenſchweren iebſtahls im Rückfalle zu 7 Jahren Zuchthaus

verurteilt wordeß. Von dieſen hatte er noch faſt fünf
Jahre zu verbüßen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß beide
Verbrecher bald in der Reichshauptſtadt wieder auftauchen.



Zahlreiche Bahnbeamte und
hundert Erdarbeite h
Belgien und Nordfrankreich

ang Der König und die

falls größte Anerkennung und ſtellte
veichsbehördliche Unterſtützung in Ausſicht. Zur Förderung

ſich bereits mehrere örtlichedes Anternehmens haben
Komitees gebildet.

Die Bäckermeiſter GroßBerlins und die Pundesrats
verordnung. Eine große Kundgebung
GroßBerlins hat am Dienstag nachmittag ſtattgefunden.
Der Grundton der Verſammlung
mütiger, patrtotiſcher. Die
gar nicht daran, ge

man das Opfer, wie
dieſer ſchwere t
als einer vo
müſſe. Die
an: „Die verſan tckermei
dauern, daß die ung der
das geſamte Bäckergewerbe ſo ſchwe
gierung wird um Nachſicht währer
der neuen Verordnung gebeten

D

der Backwarend üben zu wollen.überzeugt

Deutſche Kunſt in Feindesland.
der Mitarbeiter ſchreibt Die Aufführungen klaſſiſch

ſor Fritz SteinMeininſcher Muſik, die Proſeſ

Anzeige.

TodesAnzeige.
Geſtern nachmittag

I 2 Uhr verſchied nachlängerent Leiden mein
lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger- nd
Großvater, der Landwirt

Julius Ich
im vollendeten 76. Lebens
jahre

Kl. Kaynga, 14. Jan. 1914
Dies zeigen tiefbetrübt

nur hierdurch an

S

Wie ſiaueinen Wuterbebenen

Die Beerdigung findet
wer s nachm. 3 Uhr

I ſta

Mittwoch morgen verſchied
ſanft nach kurzer Krankheit
unſer liebes

Elschen
m Alter von 7 Monaten

Merſeburg, den 18. Jan. 1915.
Dies zeigt tiefbetrübt an:
Fr. Baumgarten und Frau

geb. Koppe.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 e Uhr vom ſtädt.
Friedhofe aus ſtatt.

Gwangoversteigerunn.

Jm Wege der Zwängsvoll
ſtreckung ſoll das in Merſeburg

galleſche Straße 46 belegene, im
rundbuche von Merſeburg

Band 46 Blatt 1819 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Privatmanns Hermann Schott in
Merſeburg eingetragene Grund

ck Wohnhaus mit Hofraum
Halleſche Straße 46

Kartenblatt 4 Parzelle 760/128
von 8 s 2 qm Größe, Karten
blatt 4 Paärzelle 748/88 uſw
von 87 qm und Kartenblatt 4
Parzelle 743/88 von 3 a 52 qm
Größe mit einem jährlichen
Nutzungswert von 900
Grundſteuermutterrolle Artikel
265. Gebändeſteuerrolle Nr. 392

am 27. März 1915,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Der auf den 21. Auguſt 1915

anberaumte Verſteigerungstermin
ſt aufgehoben.

Merſeburg, den 831. Dez. 1914.
Königl. Amtsgericht.

ind dieſer Tage wieder nach
entſandt worden.

Das erſte deutſche Kriegerwaiſenheim. Zur Errich
tung eines erſten deutſchen Kriegerwaiſenheims hat ſich in
München ein beſonderer Ausſchuß gebildet, dem u. a. Mit
glieder der bekannten Chriſtus-Darſteller- Familie Lang

ehören.
in einem Schreiben an den Ausſchuß ihre Glück

wünſche zu dem neuen Anternehmen aus. i
banzler zollte in einem Schreiben dem Anternehmen eben

gen die im Jnter

r Auch das Publikum wirderſucht, zumal in der erſten Zeit, Nachſicht bei Beurteilung

daß die Jnnung den Frauen der im Felde
weilenden Meiſter zur Seite ſtehen wird. Dieſe Laden
geſchäfte werden von der Verſammlung dem Wohlwollen
des Publikums beſonders empfohlen.

Mk pünktlich vorzuſtellen.

iter ſowie mehrere vier Woche
veranſtalte

aus 75

Königin von Bayern geſang anlehnke und dadurch in den gotiſchen
ſtimmungsvoll ſich eingliederte.
folgenden Sonntag unternahm Profeſſor Stein
Chor Gaſtreiſen nach Marle und einigen ander
der Schlachtlinte.

Der Reichetchs

deſſen Förderung durch

Der ſchwediſche ForſcherForſe Freiherr Nord
iſt von Südamerika in Chriſtiania angekom

der Bäckermeiſter unternommen hatte,
wichtigen Entdeckungen
Gegenden Südamerikas.
Ur

in

durchaus ein Der ForſchDa ſt

t undHumor beſeelt ſind, zeigt fol
„Jenger Volksblatt“ aus einem Schützengra
ſain erhalten hat: Am 17. Dezember nack
erfolgte ein mit großer Wucht angeſetzter
Weihnachtspaketen auf unſeren
Kein Mann blieb verſchont.
nicht ein einziges in die Hände Jn der Verr
hielt ein Mann einen Skich durch eine 5 Zent
Cervelatwurſt. Er machte noch rechtzeitig den
um die Waffe unſchädlich zu machen.
Manne flogen zwei große Ro

Die Verſammlung iſt

Ein im Felde ſtehen
er deut

n ſe t etwa

e

Nachruf.
Am 9. d Mts, starb nach langen schweren

Leiden der Maurergeselle

hierselbst. Derselbe hat seit 40 Jahren bei mir
ununterbrochen in Arbeit gestanden und sich
in dieser langen Zeit sls treuer und zuver-
Iässiger Arbeiter bewäahree

Sein Andenken werde Ieh
halten.

Merseburg, den 14. Dezember 1916.

Gustav Graul gen balgesſhöft.

soS

Das diesjährige Erſatz und
Aushebungsseſchäft für die hieſige
Stadt wird nach einer Bekannt

machung des Köntglichen Land
ratsamtes vom s Januar Js
wie folgt vorgenommen und
haben ſich hierbei vorzuſtellen:
Dienstag den 26. Jannar d. gs.

früh 8 Uhr
in Merſeburg im Thüringer Hofe
die Militärpflichtigen aus de
Stadt Merſeburg mit den An
fangsbuchſtaben A bis L
Dennnerstag, den 28. Januar

D. Js., ſrüh 8 Uhr
im Thüringer Hoſe die Militär
pflichtigen mit den Anfangsbuch
taben M bis
Die Mtärpflichtigen hieſtger
Stadt desGeburtsjahres 1895 1894
1893 ſowte ältere Jabrgänge

welche zurückgeſtellt oder ſich
überhaupt noch nicht geſtellt
haben, alſo eine endaültige Ent
ſcheidung über ihr Militär
verhältnts noch nicht erhalten
haben, fordern wir auf, zu den
angegebenen Zeiten und dem
angegebenen Orte mit reisge
waſchenem Körper und Hemd
pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden
noch beſondere Geſtellungsbefehle
zugehen, es bleiben jedoch auch
dtejenigen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, den ſich

egen

Bekanntgchang,
dem Schweinebe aUnter ſtoer

46, iſt der Ausbruch der Mank-

geſtellt.
Merſeburg, den 12. Jan. 1915.

Die Polizei Verwaltung.

Eine Wohnung
zu beziehen

Näh. Noter Feldweg 2.

Wohnung,
Kammer Küche undStube,

Jahr per 1. April an Leute ohne
Kinder zu vermieten Neumsrkt 39

3. Etage,
der geteilt ſofort oder ſpäter zu

Geräumige 1. ktaze-ohnung

1915 zu vermieten.

Freundl. Wohnung,
Stube, Kammer, kl. Kammer,

und 1. April zu e

n regelmäßig in der Kathevrale ven Lasn
t, haben jetzt eine bedeutende Bereicherung durch

die Gründung eines „Kriegs-Männerchors“ erfahren, der
Soldaten und Krankenpflegern beſteht. Er trat

zum erſtenmal mit ſchönem Erfolg in einer muſikaliſchen
Weihnachtsandacht hervor, deren Anlage ſich überaus glück
lich an die mittelalterlichen Kirchenfeiern mit ihrem
dramatiſchen Wechſel von Schriftverleſung, Solo und

Am Silveſtertag und dem

Ein erfolgreiche Forſchungsreiſe durch Südamerika.

Expedition, die der Forſcher in Begleitung ſeiner Gattin
dauerte zwei Jahre und führte zu

un be

e n da nern

Indeſſen fiel den F

Einem andern
ſinen eines explodterten

jaährlich,
Off. unt. W 25 an die Exp. d.

t vermieten Weißenfelſer Str 32. I.

de
des Gaſtwirts Oroße, Reumartt

und Klauenſeuche amtlich feſt

zu 425 Mk. ſofort oder 1. April
Hälterſtr. 27, 3 Tr.

ſchöne große Wohnung, im ganzen

bez. Obere Burgſtr. 7 (Palmbaum).

iſt wegzugshalber am 1. April
Max Herrfurth. Breite Str. 15.

Küche und Zubehör, zu vermieten

and 1, 1. Et.

fährdet. Ein dritter

Flüſſigkeit in
albger

Kirchenbau

mit ſeinem
en Punkten

halben Knackwurſt n
rutſchte hinunter und

enſkjöldDi ling befreit zu ſein.n ſich das Aniver
glänzendſte.
verändert.

men.

kannten
er entdeckte

ne biegotee
wird

J

den das
bei Mor

ags 4 Ahr

ranzoſen
wirrung er
meter dicke
Mund auf,

nicht.

Lindenſtraße 9
iſt die untere Wohnung, mit
elektr. Licht und Gas, im ganzen
oder geteilt zu vermieten. Zu
erfragen daſelbſt 1 Treppe.

erung beeere nmer,Wohnung ſah Speſet Baden

Gas und elektr. Lichtanlage, zu
vermieten Halleſche Str. 63, 1. Et.

Frl. Familienwohnung
im Preiſe von 40 Talern

zum 1. April n
Junge Leute ſuchen zum 1.4

Wohnung im Preiſe v. 40-50 Tal
Offert. unt. Wo
Exped d.
Gut möbl. Zimmer

Gut möbl. Zimmer
(mit Schlafkammer) preiswert zu

Möbliertes Zimmer
zu ermteten See 14 2 Et.
febrermöh Modn- n 9 zie
mit gutem Veit, Nähe Welhelm-
ſtraße geſucht. Angebote unter
H. 190 an die Exp. d d

e

Mk. 150 zu verkaufen Zu er
fragen in der Expedition d. Bl.
4 Stck. raſſen
echte indiſche
zur Zucht hat preiswert zu ver
kaufen Trebnitz 11.

räte, Geflügel raſſen, Brut-
eter, zerleg. Ställe Bill

S Futter Katalog frei. Se
ſlügelpart i. Auerbach 355. GHeſſ.)

Ein Paar junge
Zueochsen
verkauft Blöſten 24.

Von Donnerstag ab ſteht eine
größere Auswahl großer u. ſtarker

4 und 5 jähriger
oſtpreußiſcher
und ruſſiſcher

Acker
u. Wagenpferde

S

unentſchuldigt ausbleibende Mi
litärpflichtige kommen die geſetz
lichen Strafbeſtimmungen un
nachſtchtlich zur Anwendung

Reklamationen ſind nur in
dringend ſten Fällen anzubringen
und ſofort an uns einzureichen.

Die Reklamanten haben mit
den Angehörigen, auf deren
Geſundheitszuſtand hin reklamiert
wird, im Geſtellungstermin an
weſend zu ſein

Merſeburg, den 18. Jan. 1915.
Der Magiſtrat.

Sine Parterre-Wohnung,

Zubehör iſt im Preiſe von
vermieten

Gine Wohnn
vermieten

Leute
a

al
n

6 Zimmer, und

2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.

320 Mk. am 1. April d. Js. zu
Breite Straße 15.

an ruhige
a

ſtraße 8.

Kleine Ritterſtruße 4 Et.
Zubehör,

ſofort oder ſpäter zu vermieten.

zu ganz ſoliden Preiſen zum
erkauf.

Louis Reimann, Hülle g. 6
25. Tel. 28383

empfiehlt Neumarkt Fiſchhalle
e

erfahren zu beweiſen da
orgen der Reſidenz auf ſeine Schultern zu neh

zu vermieten Lindenſtr 2 Et.

Puter
gebraucht aber gut erhalten für

Lauſenten

reicht. Zubehhr, für 160 Mk. pro e hen altes

ann hatte das Unglück,
Schüttchens in die Augen. Das Augenbicht iſt nicht gee
eine volle Kognakflaſche direkt in den Mund e J
ne Unbeholfenheit konnte er leider die Flaſche nicht
chnell genug s und ſo ergoß ſich die ätzende

ſeinen
wunden ſind wohl ſchlimm, aber nicht lebensgefährlich.
Am furchtbarſten war die Wirkung von Handgranagaten.
Jhre Füllung (Schokolade, Marzipan und Zucker) verur
ſachte die angenehmſten Schmerzen.
bei dieſem Granatenhagel ein Sprengſtück in den Hals.
Um ihn vom Erſtickungstode zu retten, half ich mit einer

Magen. Die erhaltenen Brand

Einem Gefreiten flog

ach. Das wirkte das Sprengſtück
mit ihm meine Wurſt. Seinen Ge

fühlen nach gedenkt er bis zum Abend von dem Eindring
Bei all dieſen Verletzungen bewährke

almittel Oleum Ricini communis auf das
Sonſt blieb im allgemeinen die Lage un

lltenburg ſich
as abgekürzte,1p L Ven, durch d

der rechte Manngerh er

Hochfeine saure Gurken
a Stück 5 Pfg.,

ſeines Mischohst
ſowie

Marmeladen. Apfel-
Felees u. Himbeersaft

billigſt
Fr. Krauſe, Südfruchthandlung,

Kl. Ritterſtr. 17.

ung gung die

Friſch eingetroffen:
ſtarke Haſen, auch zerlegt,
große wilde Kaninchen,

d. Neh-Rücken, Keulen u.
Mäütter,

feiſte Faſanähne
Hennen,
und Puthennen,

e Snuppenhühner,
leh. böhm. Spiegelkarpfen,

e b chleie

und

oßmarkt

nvereln.
iSonnabend den

16. Jan. pünktl.o Uhr

Hingeſtunde
im Vereins lokal
„Bergſchlößchen“.

Das Erſcheinen
ſämtlicher Sänger iſt
erforderlich.

Der Kingwart.

Zzimmergeſellen-
Begräbnis-Kaſſe.
General Verſammlung
Sonnabend den 23. Januar 1915
abends 8UhrinsötzesReſtanration.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung 1914,
2. Reviſorenwahl.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
knem. Carge

S Donnerstag d. 14. Jan.
Generalversammlung
im Herzog Chritian.

i
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